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Carnegie, 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 151 


Kriſe um Poincaré. 


Das Reparationsproblem kreiſt zur Zeit 
immer noch um die Fragen, die ſich aus 
dem geplanten Zuſammentritt der Regie- 
rungen zu einer großen Konferenz zwecks 
Inkraftſetzung des Voung⸗Planes für Mitte 
Juli ergeben. Der deutſchen Theſe, daß 
zuſammen mit der Annahme des Young- 
Planes eine Liquidation aller Reſtfragen 
aus den Friedensverträgen erfolgen müſſe, 
ſetzt Poincaré nach wie vor die Anſicht 
entgegen, daß dieſe Fragen nur ſchritt⸗ 
weiſe und nach und nach geklärt werden 


könnten. Deutſchland habe, ſo meint man 
in Paris, zunächſt einmal die Voraus⸗ 
ſetzung für die Annahme des Young- 


Planes durch Liquidierung der belgiſchen 
Markfrage zu ſchaffen und die Einſetzung 
der Verſöhnungskommiſſion für die Rhein⸗ 
lande zuzugeſtehen, wie das die berühmte 
Entſchließung der Regierungen in Genf 
vom Herbſt vorigen Jahres beſage, da erſt 
dann die Vorausſetzung für die Räumung 
der Rheinlande gegeben ſei. Das kommt 
zunächſt einer Ablehnung der deutſchen 
Forderungen gleich und läßt es jedenfalls 
als unwahrſcheinlich erſcheinen, daß eine 
Einigung über die genannten Fragen noch 
vor dem 1. Auguſt erfolgen wird. Denn 


aus den franzöſiſchen Blätterſtimmen geht 
— des weiteren einwandfrei hervor, daß die 


* 


* 


y 


ſtänden gezwungen werden kann, die Rati- 


í 


A 


Probleme in der bisherigen deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Aussprache vorläufig noch nicht 
genügend geklärt worden ſind, um ſchnelle 
Ergebniſſe zeitigen zu können. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe weiſt ſogar offiziös darauf 
hin, daß die Aeußerungen Streſemanns 
im Reichstage unvorſichtig oder zumindeſt 
mehrdeutig ſeien, weil man anderenfalls 
ÑH keinen Erfolg von der geplanten Ju- 
ſammenkunft verſprechen könnte. 

Dieſe Unklarheiten in der Sachlage ge⸗ 
winnen angeſichts der Tatſache an Be⸗ 
deutung, daß über das Grundſätzliche 
hinaus eine Einigung über den Ort der 
Tagung ſich zwiſchen den Regierungen 
bisher nicht hat erzielen laſſen. Poincaré 
hat wiſſen laſſen, daß er die Tagung der 
Regierungen am liebſten in Lauſanne ab⸗ 
halten möchte, während Macdonald die 
Konferenz nach London zuſammen⸗ 
rufen möchte, ift jomit zwiſchen England 
und Frankreich in dieſer Frage ein Kon⸗ 
fliktsſtoff entſtanden, der unter Umſtänden 
weitere Verzögerungen ergeben kann. Der 
Streit um den Konferenzort iſt dabei 
durchaus nicht nebenſächlich, weil es von 
der Wahl des Ortes abhängt, welche Re⸗ 
gierung den Vorſitz bei den Verhand⸗ 
lungen führt. In London würde man 
kaum umhin können, den Vorſitz Mac⸗ 
donald zuzugeſtehen, womit die Fran⸗ 
zoſen zu „Fordernden“ geſtempelt würden, 
alſo taktiſch in den Nachteil kämen. In 
Lauſanne hingegen würde man nicht um⸗ 
hin können, den Franzoſen, oder wenigſtens 
doch einem franzöſiſchen Schweizer den 
Vorſitz zu überlaſſen, wodurch die engliſche 
Poſition als Vermittler bedeutend ge⸗ 
ſchwächt würde, abgeſehen davon, daß die 
ſchweizeriſche Preſſe auf jeden Wink Poin⸗ 
carés gehorchen und ihm damit jene Baſis 
verſchaffen würde, die er braucht, um ſeine 
innerpolitiſche Poſition in Frankreich zu 
ſtärken. i 

Das iſt nicht unwichtig, weil die inner- 
politiſchen Schwierigkeiten Poincarés in 
der Zwiſchenzeit wieder einmal gewachſen 
find. Trotz dreitägiger Rede iſt es ihm 
nicht gelungen, die Kammerausſchüſſe von 
der Notwendigkeit der Ratifizierung des 
Mellon⸗Beérenger⸗Abkommens und der Vor- 
behaltloſen Ratifizierung des Moung- 

Planes zu überzeugen, jo daß er unter Um- 


Eine ameritaniihe Stadt in Flammen. 


Brandkataſtophe bei San Francisco. 


San Francisco, 3. Juli. 


In Mill Valley, in der Nähe von San Fran⸗ 
cisco, iſt ein Brand ausgebrochen, der ſich mit un⸗ 
gewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete. 
Häuſer find den Flammen bereits zum Opfer ge- 
fallen. Das Feuer dehnt ſich immer weiter aus, 


Neunzig 


Aus dem Regierungsblod. 


und man befürchtet, daß der Ort, der Sitz der 
amerikaniſchen Finanzariſtokratie iſt, völlig 
vernichtet werden wird. 41 Perſonen 
werden vermißt. Neben zahlreichen Feuerwehren 
und Truppen beteiligen ſich auch die Beſatzungen 
amerikaniſcher Kriegsſchiffe an der Bekämpfung 
des Riejenbrandes. s 


neue Spallungserſcheinung. — der nene Direklor der Bat. — 
Um dem Arbeitsminiſter. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 4. Juli. 
In politiihen Kreiſen erregt eine neue 
Spaltungserſcheinung innerhalb des 
aus den verſchiedenartigſten Elementen zuſam⸗ 
mengeſetzten Regierungsblocks das größte Muj- 
ſehen. Auf der letzten Sitzung der parlamen⸗ 
tariſchen Mitglieder der Regierungspartei fehlte 
nämlich der Abgeordnete Koscialkowſki 
und ſein geſamter Anhang. Dieſes Fehlen der 
Gruppe Koscialkowſti wird in Zufammenhang 
gebracht mit den Lodzer Aeußerungen des 
Oberſten Skawek, wo dieſer davon ſprach, daß 
die Verfaſſungsänderung mit Gewalt durchgeſetzt 


werden müßte, ſelbſt wenn man dabei einzelnen 


Abgeordneten die Knochen zerbräche. Kosciak⸗ 


kowſti und ſeine Freunde ſtellen den linken Flü⸗ 


gel des Regierungsblocks dar. 

Eine weitere Senſation iſt der Rücktritt des 
Direktors der Polniſchen Telegraphen⸗Anion, 
Görec ki, der feit 1922 im Amte war und durch 
den bisherigen Redakteur des „Monitor“, Woj⸗ 
ciech Baranowſ ki, erſetzt wird. Dieſer Bor- 
gang wird darauf zurückgeführt, daß man mit 
der Berichterſtattung der „Pat.“ über den Pro⸗ 
zeß gegen den früheren Finanzminiſter Czech o⸗ 
wic nicht einverſtanden geweſen fei. 

Bekanntlich iſt der frühere Arbeitsminiſter 
Jurkiewicz der Verhandlung gegen Czecho⸗ 
wicz ferngeblieben und hat lieber eine Strafe 
von 100 Zloty über ſich ergehen laſſen, als vor 
Gericht zu erſcheinen. Der Ankläger Rechts⸗ 
anwalt Liebermann hatte i Prcgeß dieſen 
Umſtand beſonders hervorgehoben. un ver⸗ 
öffentlicht Herr Miniſter Jurkiewicz in der 
„Epoka einen Brief, in dem er die Gründe 
ſeines Fernbleibens angibt. Seit dem 26. Mai 


| 


„Epoka“ di 
Trotz aller Unwahr 
daß beim 


Zu 
zum 19. Juni als Vorſitzender der polniſchen 
Delegation zur Arbeitskonferenz in Genf geweilt. 


Dann habe er ſich zur Kur nach Italien 
begeben. Von der Verhandlung hatte er aus 
den Zeitungen nur zu ſpät erfahren, um noch 
rechtzeitig nach Warſchau gelangen zu können. 
Das ſcheint ſeltſam auf den etten Blick, aber 
wir können aus eigener Erfahrung beſtätigen, 
daß in Italien wie in der Schweiz die polniſchen 
Zeitungen nur recht ſpät oder gar nicht eintreffen. 
Bei dem polniſchen Generalkonſulat 
in Frankfurt a. M. ſind mit Ausnahme der 
polnij Zeitungen jelbjt nad 
langen Wochen des Beſtellens nicht angekommen. 
ſcheinlichkeit iſt es recht gut 
früheren niſter Jurttewicz 


š heren Mi 
auch ein ſolcher Fall vorliegt. 


Heute werden die Staatsbeamten eine große 
Verſammlung abhalten. Die Lage der 
Staarsdeamten iſt allgemein bekannt, und jeder- 
mann weiß, wie ſchlecht ſie bezahlt ſind. Ein 
Staatsbote z. B., der verheiratet ijt und zwei 
Kinder hat, erhält nur 147 Zloty. Referendare 
und Lehrer, die ein langes Aniverſitätsſtudium 
pinis fih haben, müſſen ſich mit 370—400 Zloty 

egnügen. Die F für das Jahr 
1928 iſt noch nicht ausge ab t worden. Geit 1926 
wurden auch keine Geha tszulagen im rechten 
Verhältnis der Teuerungszunahme geleiſtet. Bei 
der Abſicht der Regierung, das Budget ſo weit 
wie nur möglich e usch fraglich, 
ob die Forderungen in dem gewünſchten Maße 
Berüdjihtigung finden können. Bei der augen⸗ 
blicklichen Zahl des Perſonals würde eine Aus⸗ 
gabe von einigen Hundert Millionen erforderlich 
werden, was eine namhafte Erhöhung der Bud⸗ 


ünten, ijt es 


lei er außerhalb Polens geweſen und habe bis! getausgaben zur Folge haben würde. 


Das neue japaniſche Kabinell. 


London, 3. Juli. 

Hamagutſchi, der Führer der japaniſchen Libe⸗ 
ralen, > nach dem Rücktritt Baron n 
mit der Regierungsbildung beauftragt wurde, 
hat ſein neues Kabinett bereits zuſammengeſtellt, 
das ſich aus nicht weniger als acht früheren 
Miniſtern — Hamagutſchi, der den 
Poſten des Premierminiſters bekleidet, hat dem 


Kaiſer von Japan geſtern folgende Liſte unter⸗ die des Finanzminiſters 


breitet: 
Außenminiſter: Baron Schide ha ra, 
Innenminiſter: Kenzo Adatſch i, 
Kriegsminiſter: General Ugaki, 


inanzminiſter: Junoſuke Inoue, 
andwirtſchaftsminiſter: Tſchudſchi Matſchida, 
Juſtizminiſter: Graf Tihifuju Watanabe, 
Unterrichtsminiſter: Itſchita Ka batſch i, 
Verkehrsminiſter Joku Egi, 
Poſtminiſter: Koikum i, 
Handelsminiſter: Magoitſchi Tamwa ra. 


Die bei weitem dies Ae Ernennung iſt 
nouye, eines früheren 

Gouverneurs der Bank von Japan. Inouye ge- 
hört keiner Partei an, doch ſeine Bereitwilligkeit, 
den Poſten angeſichts der ſchweren Aigen lc 
apans zu übernehmen, iſt in japaniſchen Ge⸗ 


; 3 
Marineminiſter: Admiral Kyo Takarabe, ſchäfts⸗ und Bankkreiſen mit großer Genugtuung 


aufgenommen worden. Die Ernennung Baron 
Schideharas zum Außenminiſter kann im Jnter- 
eſſe der Abrühtung und des Weltfriedens nur leb⸗ 
haft begrüßt werden, da er, übrigens einer der 
hervorragendſten japaniſchen Diplomaten, im 
Gegenſatz zu Tanakas Haltung bereit iſt, die 
frühere Ausſöhnungspolitik mit China wieder 
aufzunehmen. General Ugaki, der das Kriegs⸗ 
miniſterium übernimmt, iſt einer der bedeutendſten 
japaniſchen Politiker und gilt allgemein als zu⸗ 
künftiger Premierminiſter. Der neue Premier⸗ 
miniſter Hamagutſchi iſt ein en und ge- 
achteter Staatsmann, der den Spitznamen „der 
Löwe“ führt. Die öffentliche Meinung Japans 
ſcheint mit dem von Hamagutſchi e ae 
Kabinett im allgemeinen einverſtanden zu ſein. 
Der wirkliche Grund zum Sturz Tanakas lag in 
der in nahezu ſämtlichen Schichten des ee Pe 
Volkes ſich immer jtärfer bemerkbar machenden 
Anzufriedenheit mit der Regierung Tanaka. 


„Ere Nouvelle“ und Herriot 
zur Räumungsfrage. 


Paris, 4. Juli. (R.) Zur an des 
Kabinetts acdonald in der Rheinlands⸗ 
frage ſchreibt „Ere Nouvelle“: „Die Konſervativen 
atten ebenſowenig wie die Arbeiterpartei den 
unſch, die Beſetzung des linken Rheinufers 
durch britiſche Truppen weiterhin aufrecht zu er⸗ 
halten. Der einzige Anterſchied zwiſchen beiden 
Parteien ift in dieſer Hinſicht, daß Baldwin uns 
zur Räumung überreden wollte, während 
Macdonald räumt, ohne ſich die Mühe zu 
geben, uns von der Nichtigkeit dieſer 
Maßnahme zu überzeugen. Dieſes Vor⸗ 
gehen kann unjere Empfindlichkeit ver⸗ 
egen, aber außer in der Form, hat ſich nichts 
in den großen Zielen der englijhen Politik ge- 
ändert. Es fragt ſich nun, welche triftigen 
Einwände Frankreich gegen die Theſe von der 
Räumung erheben kann. Die Beſetzung war, um 
es noch einmal zu ſagen, nicht eine Hand⸗ 
lung Frankreichs, ſondern eine Handlung 
der Alliierten. Es war uns nicht möglich, 
ohne Zuſtimmung Englands die Räumung vor⸗ 
zunehmen, lediglich um Streſemann einen Ge⸗ 
fallen zu tun. Es ar uns faſt unmöglich, 
heute am Rhein zu bleiben, während die engli⸗ 
ſchen Truppen abziehen. Frankreich bleibt nur 
die 115 zwiſchen dem Verzicht auf die euro⸗ 
päiſche Solidarität und dem Verzicht auf die 
Methode des Zwanges, zwiſchen der Politik der 
Gewalt und der Politit der Allianzen, zwiſchen 
der Aufgabe des Rheins und der Aufgabe der 
Vergleichsabkommen, zwiſchen der Garantie 
der Bajonette und der Garantie der 
Unterſchriften. ) 

In der gleichen Nummer des Blattes nimmt 
auch Herriot Stellung zur Rheinlandräumung. 
Er ſchreibt: „In der Thronrede verpflichtet fÉ 
England, das Rheinland zu räumen, das heißt 
— man möge ſich in dieſer Hinſicht nicht die ge⸗ 
ringſte Illuſion machen —, daß Frankreich auf der 
Regierungskonferenz ein England finden wird, 
das zu dieſer Maßnahme fejt entſchloſſen 
ijt, das heißt auch, daß die Schuldenregelung, die 
Annahme des Young-Plans und die ‚Räumung 
eine Dreieinigkeit bilden, die ſo ſtart 
iſt, wie für gute Chriſten die unlösliche Dreis 
einigfeit von Vater, Sohn und heiligem Geiſt. 


Der Flug Chitago - Berlin. 
Rami Lake, 5. Juli. (R.) Das auf dem Flug 
nach Berlin befindliche Flugzeug „Untinbowler 
iſt, von Sault St. Marie kommend, um 6.50 Uhr 
abends hier gelandet. Hi 


fizierungen von einer Mehrheit vornehmen 
zu laſſen, die nicht ſeiner Regierungs⸗ 
mehrheit entſpricht. Die Intranſigenz, die 
Poincaré entfaltet, entſpricht ſomit nach 
wie vor der für ihn ſehr ſchwierigen inner⸗ 
politiſchen Lage, die er nur ändern kann, 
wenn es ihm gelingt, außenpolitiſch die 
Dinge ſo zu führen, wie er es braucht, um 
die Kammern davon zu überzeugen, daß 
Frankreich in der Löſung der Reparations⸗ 
frage geführt hat und nicht zur Annahme 
der Reparationsregelung „gezwungen“ 
worden iſt. Das Problem der Führung 
in der Reparationsfrage iſt nun obendrein 
für Frankreich mit der Auswahl der 


franzöſiſcher Anſicht um deutſch⸗franzöſiſche[ darf man nicht vergeſſen, daß die Eng⸗ 
und nicht um europäiſche Fragen, jo muß länder in den genannten Fragen ſtets nur 


logiſcherweiſe jeder Verſuch, 
auf einer europäiſchen Konferenz zu be⸗ 
handeln, von franzöſiſcher Seite als ab⸗ 
träglich für den franzöſiſchen Standpunkt 
empfunden werden, wobei es dahingeſtellt 
bleiben mag, ob nicht Poincaré hofft, 
allein mit Streſemann leichter zum Ziele 
zu kommen, als wenn ſich die Engländer 
in die Verhandlungen hineinmiſchen. 

Obgleich dieſe Anmeldung eines Hege⸗ 
monialanſpruches der Franzoſen in Europa 
in ziemlich unverhüllter Form erfolgt, 
wird man von deutſcher Seite ihm gegen⸗ 


Themen verknüpft, die bei den Konferenzen über nicht allzuviel Hoffnungen auf Eng⸗ 
beſprochen werden. Handelt es ſich bei der land ſetzen dürfen. Trotz aller ſcheinbaren 


Rheinlandfrage und der Saarfrage nach Freundlichkeit 


der Macdonald⸗Regierung 


dieſe Dinge als Vermittler 


auftreten können, 
nicht aber als Gegner Frankreichs. Die 
engliſche Erklärung, die fih für möglichſt 
baldige Rheinlandräumung ausſpricht, iſt 
ſomit nicht hoch zu bewerten. Eine Ver⸗ 
wirklichung der engliſchen Ankündigungen 
käme in ihrer Endwirkung nur der Politik 
der Franzoſen entgegen, nämlich iſo⸗ 
lierte deutſch⸗franzöſiſche Beſprechungen 
über die Rheinland⸗ und die Saarfrage 
herbeizuführen. Die Politik des Außen⸗ 
miniſters, die auf eine Wiederbelebung 
der „Entente à trois“ nach dem Muſter 
von Locarno abzielt, wird ihre entſprechen⸗ 
den Schwierigkeiten haben. 


— — 


ſogenannten Laſtadie, ein großer Brand aus. 


Großfeuer im Königsberger Speicherviertel. 


In der Nacht zum 2. Juli brach in dem am Pregel gelegenen alten Speicherviertel Königsbergs, der 
Das Feuer fand in den mit Oelkuchen, Leinſamen 
und Getreide gefüllten alten Gebäuden reichliche Nahrung; insgeſamt find fünf Getreideſpeicher 


Poſener Tageblatt = 


ausgebrannt. — Unſer Bild zeigt die Brandſtätte. 


— — — m 


Großes Intereſſe in England. 


Die Erneuerung des Bodenanſtrichs des 
Schnelldampfers „Bremen“ iſt ſo weit fortge⸗ 
ſchritten, daß das Schiff vorausſichtlich morgen 
früh das Schwimmdock verlaſſen kann. Nach Er⸗ 
gänzung ihres Waſſervorrats wird die „Bremen“ 
zunächſt nach der Reede von Cowes ee ee: 
um Del zu nehmen. Am Donnerstag vormittag 
wird die eigentliche Probefahrt in den 
nördlichen Teil der Nordſee in Richtung auf 
Norwegen beginnen. In einer 24 
faſſenden Fahrt ſollen dabei die Maſchinen auf 
ihre wirkliche Leiſtungsfähigkeit geprüft werden. 

Mit der Vollendung der Innenausſtattung 
ſind während der letzten Tage Hunderte von 
Handwerkern beſchäftigt geweſen. Das Schiff 
erfreute ſich auch heute wieder eines ſtarken 
Beſuches aus Schiffahrtskreiſen. So 
kamen Vertreter der Cunard Line, White Star 
Line, der Rail Mail, der Canadian Pacific und 
anderer Reedereien an Bord des Dampfers und 
beſichtigten mit größtem Intereſſe ſeine Einrich⸗ 


tungen. Auch die Vertreter des Board of Trade | 


beſichtigten das Schiff. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London überſandte ein Blumen⸗ 
arrangement mit den bremiſchen Farben. Auch 
Botihaftsrat Dr. Dieckhoff, feine: Gattin und 
Fürſt Bismarck beſuchten heute die „Bremen“ 
und beſichtigten unter Führung von Präſident 
Dr. ALNE ten Generaldirektor Gläſſel, Diret- 
tor Stadtländer vom Norddeutſchen Lloyd mit 
Vertretern der Reedereien und. einer größeren 
Anzahl von Herren aus Londoner Schiffahrts⸗ 
kreiſen das Schiff. 72 1 ET 

Im Southern Weſtern Hotel gab heute mittag 
der Southern Maſter Mariners Club an⸗ 
läßlich der Anweſenheit der „Bremen“ ein Früh⸗ 
ſtück, an dem zahlreiche engliſche Kapitäne als 
Mitglieder des Klubs und die Direktoren und 


leitenden Angeſtellten des Norddeutſchen Lloyd 


und der Deſchimag teilnahmen. Es wurden 
Reden auf den König von England und den 
deutſchen Reichspräſidenten gehalten. Kapitän 
Clarks toajtete auf die deutſche Handels- 
marine und auf die „Bremen“. Der Redner hob 
in feiner Anſprache die Tüchtigteit der deutſchen 
Handelsſchiffahrt hervor und ſprach mit Worten 
warmer Anerkennung von den Fortſchritten, die 


Stunden um⸗ 


ſie gemacht habe. Während die britiſche Han⸗ 


delsflotte zurückgegangen ſei, ſei in Deutſchland 
nach wie vor die Schulſchiffausbildung die 
Grundlage für die Tüchtigkeit des Seemanns. 


Der deutſche Konſul Da w h 
Ausdruck über die freundſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen der deutſchen und der engliſchen 
Handelsflotte. 

Kr 

Bremen, 3. Juli. Wie aus Neuyork mitgeteilt 
wird, hat ſich Bürgermeiſter Walker bereit er⸗ 
klärt, das Katapult⸗Flugzeug des 
Schnelldampfers „Bremen“ während der Liege⸗ 
zeit des Dampfers im Hafen von Neuyork auf 
den Namen „Neuyork“ zu taufen. 


Die „Bremen“ in Southampton, 
Der neue e „Bremen“ des Nord⸗ 


deutſchen Lloyds erhält in dem großen 60 000⸗ 


Tonnen⸗Dock in Southampton den unteren Anſtrich. 
— Unſer Bild jeigt das Wale Schiff nach ſeiner 
Ankunft in dem engliſchen Hafen. 


Auch Muſſolini für London. 


der Kampf um 


In der Hoffnung, die engliſch⸗franzöſiſche 
Entente endgültig zu ſprengen, kommt M u ffo- 
Lini der Regierung Macdonald in jeder Hin: 
ſicht entgegen und hat ſich jetzt bereit erklärt, ſich 
für die Abhaltung der politiſchen Tributkonfe⸗ 
renz in London einzuſeßen. 


Der „Popolo d'Italia“ ſchreibt, der zu erwar⸗ 
tende baldige Rückzug der engliſchen 
Truppen aus dem Rheinland werde 
infolge ſeiner . Bedeutung die deutſche 
Sero auf vollſtändige Liquidierung des 

rieges unterſtützen. Die internationale Lage 
geſtalte ſich für Frankreich immer ungünſtiger. 
Je gründlicher man die Lage prüfe, um jo mehr 
dumme man zu dem Schlu ab die durch den 
Sieg der engliſchen Arbeiterparte hervorgerufene 
Umwälzung der internationalen Politik die 
europäiſche Lage vollſtändg verändert habe. 


Der Wahlſieg der Labour Party habe der 
engliſch⸗franzöſiſchen Solidarität ein Ende ge- 
macht, die ſich praktiſch zugleich EHI Ame: 
rita und Deutſchland gerichtet Habe, 

Die öffentliche Meinung in England "eng die 
perila ri einer ſolchen Politik eingeſehen, die 
einerſeits England zu einem Wettrüſten zur See 
mit Amerika zwingen würde und andererſeits 
dunkle Verpflichtungen einer Gewaltpolitik auf 
dem Kontinent auferlegte. 


vom Labour⸗NRegime in die ege geleitete 
Wiederannäherung Englands an 
Amerika und Deutſchland zu einer 


Entſpannung. Die neue kontinentale Poli⸗ 
tit Englands beginne bereits die deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beziehungen zu beeinfluſſen 


Dagegen führe die | fi 


den Tagungsorl. 


In der Geſchichte ſei die Einigungspolitit 
Cavours bag > worden, weil eines T 
die engliſ e Regierung, die zur gar Napo- 
leons III, für die Erhaltung des Sta 
1 und in Sizilien eingetreten ſei, 
ur 


leibſel des Wiener e auf dem Spiel 
geſtanden, heute ſtehe der Vertrag von Verſailles 
auf dem Spiel. 


Die Frage der Teilnahme 


an der Regierungshonferenz. 


Paris, 4. Juli. (R.) „ 
berichten können, daß augenblicklich offenbar ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen den ehemals alliier⸗ 
ten Regierungen darüber ſtattfindet, ob zur Re- 
gierungskonferenz auch die weniger inter: 
eſſierten Stagten, wie beiſpielsweiſe Numä- 
nien, die Tſchechoſlowakei, Südſlawien und Grie⸗ 
2 zugelaſſen werden ſollen. In einigen 

reiſen vertrete man den Standpunkt, da es 
im 
um Intereſſen dieſer Staaten 
e, wie ſeinerzeit 1924, in Lon⸗ 

don zuzulaſſen ſeien. Natürlich würden dieſe 

Länder bei den Beratungen der politiſchen Pe 
|gen F uſw.) nicht vertre 
‚ten 


eim Youngplan genau wie ſeinerzeit 
Dawesplan au 
EE io daß 


ein. 


ab feiner Freude 


tit Pariſien“ will |+ 


Die Eröffnung der Debatte über die Thronrede 
im Unterhaus brachte eine wichtige Erklärung 
Macdonalds zum Moung⸗Plan. Nachdem jhon in 
der Thronrede kurz angedeutet worden iſt, daß die 
engliſche Regierung dieſen Plan nicht ohne wei⸗ 
teres annimmt, laſſen die Ausführungen, die 
Macdonald geſtern nachmittag machte, keinen 
Zweifel mehr, daß auf engliſcher Seite ernſthafte 
Bedenken gegen die unveränderte Annahme des 
Doung⸗Planes beſtehen. 

Macdonald erklärte, England trage eine 
Kriegslaſt, die ihm bei Anwendung ſtrenger Ge⸗ 
rechtigkeit und im Verhältnis der Zahlungs⸗ 
fähigkeit anderer Nationen (Frankreich!) nicht 
hätte auferlegt werden dürfen. die würde 
ſich auch die neue Regierung an die früheren 
Abmachungen gebunden halten (Balfour⸗ 
Prinzip). England ſei außerordentlich 
generös geweſen. Er hätte aber den Eindruck, 
daß dieſe Generojität im Auslande zu wenig be⸗ 
kannt ſei und zu wenig gewürdigt werde. Bei 
künftigen 14 1 würde die Regierung ſich 
daher von dem Grundſatz leiten laſſen müſſen, 
keine unverhältnismäßigen Opfer zu bringen. 
Macdonald ſetzte hinzu, die Prüfung des Young- 


der Boung-Plan. 


VBerſtimmung wegen des Tagungsortes. 


Planes ſei eine ſehr umfangreiche Arbeit. Nicht 
weniger als drei Miniſterien feien mit ihr 
beſchäftigt: das Außenminiſterium, das Schatzamt 
und das Handelsamt. 

Man hatte bei dieſen auch von der Oppoſition 
ichr beifällig aufgenommenen Worten den Ein: 
druck, daß es ſich um eine wohlüberlegte War⸗ 
nung handelte. Macdonald legt Wert darauf, 
mijjen zu laſſen, daß es falſch wäre, die engliſche 
Zuſtimmung zum Moung⸗Plan ohne weiteres als 
garantiert hinzunehmen. 

Briands Widerſtand gegen London 
als Konferenzort hat verſtimmt. In 
der geſtrigen Miniſtererklärung hat die Regie: 
rung angedeutet, daß es fih nicht nur um for- 
male Fragen des Ortes und des Termins handelt, 
ſondern daß wichtige ſachliche Geſichts⸗ 
hunkte für London als Konferenzort ſprechen. 
Die Prüfung des Poung⸗Planes durch das Han⸗ 
delsamt iſt in dieſer Hinſicht bedeutſamer als die 
durch das Schatzamt. Die Sachlieferungen 
und die Kompetenzen der Tribut: 
bank ſind zwei Punkte, auf die ſich die neue 
Regierung nicht ohne Fühlungnahme mit der 
(City feſtzulegen wünſcht. 


zum kommenden Weltflug 
des „Graf Seppelin“. 


Berlin, 4. Juli. (R.) Ueber den benorjtchen- 
„Graf Zeppe⸗ 
ckener geſtern . 


rikaflug ganz aufgegeben werde, um den Welt- 
flug zur Zeit ausführen zu können. Die gejamte 
lugſtrecke rechnet Eckener auf 32 000 Kilometer. 
Pie längſte Strecke werde von Friedrichshafen 
nach Toho mit 10000 Kilometern fein. Von 
dort geht die Reiſe nach San Francisco weiter 
oder nach einer anderen amerikaniſchen Stadt des 
Weſtens. Dann werde man 10 wahrſcheinlich 
nach Lakehurſt begeben und dann den Rüch⸗ 
lug nach Friedrichshafen antreten. Die Durch⸗ 
ſchnlttsgeschwindigteit 01 w rund 105 Kilometer 
die Stunde betragen. Zu den Motoren habe man 
volles Vertrauen, da auf der letzten Fahrt nicht 
die Motoren verſagt hätten, ſondern die Kur⸗ 
belwellen. An der Fahrt werden ungefähr 
20 Perſonen teilnehmen, davon hauptſächlich 
Journaliſten der ganzen Welt. 


Sum Flugzeugunglück auf dem 
Bodenſee. 


Karlsruhe, 4. Juli. (R.) Zu dem ſchweren 
Slugzeugungtüd auf dem Bodenſee gibt die 
eichsbahndirektion Karlsruhe das Ergebnis der 
Unterſuchung bekannt, die gegen den Kapitän 
des Dampfers „Baden“ eingeleitet war. Es wird 
erklärt, daß dem Kapitän und den beiden An⸗ 
geſtellten im Steuerhaus des Dampfers die Vor⸗ 
ies an der Unglücksſtelle nicht ſichtbar geweſen 
eien. Der Kapitän habe zwar Andeutungen 
von dem Unglück durch Zurufe aus einem Ruder: 
boot erhalten, er habe aber erſt durch das An⸗ 
legen am Strand näheres erfahren können. Der 
Kapitän, der 42 Jahre im Dienſt ſtehe und 
öfters bei der Rettung Schiffbrüchiger mittat, 
habe erklärt, daß er nicht einen Augen⸗ 
blick gezögert hätte, ſofort nach der Un⸗ 
glücksſtelle zu fahren, wenn er erfahren hätte, 
daß das Flugboot vor 10—15 Minuten abge: 
ſtürzt fei. Nachdem er am Lande über das Uns 
lück erfahren habe, ſei er ſofort zur Unglücks⸗ 
elle zurückgefahren. Im übrigen wird von der 
Reichsbahn verwaltung gejagt, daß auch bei fos 
fortiger Hilfeleiſtung die „Baden“ das Flugzeug 
nicht hätte retten können, da die techniſchen 
Einrichtungen des Schiffes zur Hebung eines 
derart ſchweren Flugbootes nicht ans: 
reichten. 


—— ͤ —.ñ .c.— d 


Bor dem Alitz-Prozeß. 


Die Berantwortung der Kaklowitzer Richter. — =———— 


u dem demnächſt beginnenden Prozeß 
Me Ulitz bringt der „Oberſchleſ. Kurjer 
die folgende Betrachtung, die noch einen Rück⸗ 
blick auf die ganze Angelegenheit gibt. 


Am Morgen des 13. Februar d. J. wurde 
die oberſchleſiſche Oeffentlichkeit mit dem Dekret 
des Staatspräſidenten, Moscicti, überraſcht, 
wonach der Schleſiſche Seim mit ſofortiger Wir⸗ 


kung ale wird. Das Kattowitzer Regierungs⸗ 


organ, die „Polſta Zachodnia“, veröffentlichte im 
m | Aufläſun 


eut⸗ 


gegen Uli den Haft 


und in das Kattowitzer Gefängnis er ag en 
Am 
eut: 
sbundes in Kattowitz zuſammen 
einmütig, gegen die Verhaftung 
öl ker bund n u er⸗ 

8 und ſeine 8 zu fordern 
e eaten Ulitz jeder 

e 


ſchen Volt 


7 a hat der 
e 


getroffen, 
roteſt des 


Märzſeſſion des 


gelebt a 
trage des Vorſtandes des Deutſchen Volksbundes 


iſt auf dieſe Weiſe Drag 4 worden, wobei 
der n Aber Bergler das im Genfer Ab⸗ 
kommen über Oberſchleſien vor Au Dring: 
Tihteitsverfahren entfe eden hat, das 


des |: 


Entſcheidung des Völkerbundsrates auf der nüchſt⸗ 
liegenden Tagung vorſteht. 

Nach eingehenden politiſchen Beratungen zwi⸗ 
ſchen pP . — Polens und Deutſchland⸗ 
wurde der Fall Ulitz im negativen Sinne 
erledigt. Obwohl die Zuſtändigteit des Völker⸗ 
bundsrates zur Entſcheidung ohne weiteres 
gegeben war, begnügte fih der Völkerbundsrat 
mit der Erklärung Zaleſtis, daß das Ver⸗ 
fahren gegen Ulitz beſchleunigt und, ſoweit 
es die Staatsintereſſen erlauben, öffentlich 
durch Shah wird, Der Antrag des Deut: 
ſchen Volksbundes auf Freilaſſung Ulitz' 
wurde polniſcherſeits mit der Erklärung abge⸗ 
lehnt, daß die pannas Regierung ein Eingreifen 
in ein ſchwebendes Verfahren unter feinen 
ſtänden zulaſſen könne. 

Trotzdem hat die Rechtsvertretung des Abge⸗ 
ordneten Ulitz nichts 5 gelallen, feine 
Haftentlaſſung Nut hren. Nach ſechs⸗ 
wöchiger Unterſuchungshaft iſt Ulitz am Kar⸗ 


ms 


jamstag gegen Stellung einer Kaution von 
70 000 Zloty auf freien dub eſetzt worden. Am 
3. Juni wurde Ulitz die Anklageſchrizt 


Derzeit und die Gerichtsverhandlung auf den 
27. d. Mts. angeſetzt. 

Die Anklage gegen Uli lautet auf Mile 
Beihilfe zur Entziehung vom Militärdienſt, die 
Ulitz einem polniſchen Bürger geleiſtet haben 
ſoll. Zweimal ſtellte die Kattowitzer Staats⸗ 
anwaltſchaft den Auslieferungsantrag beim Gejm. 
Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Schleſiſchen 


Japans neuer Miniſterpräſident. 


Fa i, der als Nachfolger von Baron 
anafa zum 


rung ernannt wurde. Man erwartet von ihm eine 


für beſonders wichtige Fälle eine ſofortigeſ möglichſt umfaſſende Verſtändigung mit China. 


Cel der neuen japaniſchen Regie⸗ 


5 


Freitag, 5. Juli 1929 


Poſener Tageblatt f 


Erſte Seilage zu Nr. 151 


Ausitellunaskalender. 
Freitag, 5. Juli: Schluß der polniſchen Che⸗ 
mitertagung, Tagung der polniſchen Landfrauen. 
Sonnabend, 6. Juli: Eröffnung der polniſchen 
Londwirtstagung. 
Sonntag, 7. Juli: Ball der Landwirtſchaftsver⸗ 
bände, Schluß der Landwirtſchaftlichen Woche. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 4. Juli. 


Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden, 
die ſich dereinſt geliebt, 
Das iſt ein großes Leiden, 
wie's größeres nimmer gibt. 
Emanuel G eib el, 
— 


Stadtverordnetenſitzung. 


Um den Beginn der Stadtparlamentsferien 
nicht zu verzögern, hatte der Finanzausſchuß an⸗ 
geſtrengte Arbeit geleiſtet, damit Vorlagen, die 
einen längeren Aufſchub nicht vertrugen, noch er⸗ 
ledigt werden konnten. 

Gegen die Wahl der Mitglieder zum Gemeinde⸗ 
ausſchuß für ſoziale Fürſorge (hier handelt es ſich 
um eine Namensänderung der früheren „Armen⸗ 
deputation“) erhob 

die Sozialdemokratie Einſpruch, 
weil die Wahl dreier Mitglieder dieſer Partei 
„in contumaciam“ erfolgt war. Die gewählten 
Vertreter wurden bei der Wahl durch andere 
erſetzt (Kowalewski, Turton und Sniady). 

Den von der Stadtverordnetenverſammlung be- 
ſchloſſenen 

Ausſtellungszulagen 


hatte der Magiſtrat nicht in vollem Umfange bei⸗ 
geſtimmt, ſo daß dieſe Angelegenheit noch einmal 
jur Sprache kam. Die Arbeiter hätten doch vor 
kurzem, ſo motivierte der Magiſtrat, eine feſte 
Lohnzulage bekommen, und die Lehrer hätten 
lein Anrecht darauf, weil fie ſchon aus der Staats⸗ 
kaſſe entſprechende Gelder erhielten. Als ein ſo⸗ 
genannter Schlichtungsausſchuß gewählt werden 
ſollte, erklärte Stadtv. Kowalewſki, der als 
Mitglied vorgeſchlagen war, daß es keinen Zweck 
habe, ſolchen Ausſchuß einzuſetzen, weil bei der 
Erörterung von Kompetenzkonflikten doch nichts 
Rechtes herauskomme, wie die Vergangenheit 
lehrte. In den Ausſchuß wurde je ein Parteiver: 
treter mit Ausnahme der P. P. S. gewählt. 
Bei der Vorlage über die Einſetzung von Archi⸗ 
tekten uſw. im Zuſammenhange mit dem 
Ausbauplan der Stadt 


gab es eine lebhafte Ausſprache über die Frage 


des 
Ausbaus von Groß- Poſen. 
Schon ſeit Jahren haben die Stadtväter immer 
wieder die Einbringung eines ſolchen Plans ver⸗ 
langt. Nun ſoll, wie man aus den Reden erfuhr, 
ein internationaler oder auch nur Lan⸗ 
des wettbewerb ausgeſchrieben werden, jo 


daß wohl alſo demnach der Plan ziemlich weit 


im Felde wäre. `: 

Stadto. Ballenſtedt hielt es für zwecklos, daß 
Architekten eingeſetzt würden, wenn der Ausbau⸗ 
plan noch nicht in ſeiner grundlegenden Schich⸗ 
tungsform vorliege. Für bloße theoretiſche Arbeit 
ohne die Ausſicht auf wirkliche praktiſche Anwen⸗ 
dung werde das Geld auf die Straße geworfen. 

Stadtv Pacztowſti machte die Einwendung, daß 
es ſich nur darum handele, entſprechende Poſten 
zunächſt einmal zu etablieren, nicht gleich zu be⸗ 
ſetzen. Sie würden ja ſpäter doch nötig ſein. 
Stadtv. Cofta wies darauf hin, Bah der alte 
Plan auf einen Halbmeſſer von 10 Kilometern 
zugeſchnitten geweſen ſei, während es ſich bei der 
tritiſterten Vorlage um eine „Erweiterung auf 
15 Kilometer“ handele. Ueber nähere Einzelheiten 
der Entwurfsarbeiten tappt man vollkommen im 
Dunkeln, zumal der zuſkändige Stadtrat Paj -= 
zderſti nicht anweſend war. Die böſe Fama 
will davon wiſſen, daß ein regelrechter Plan 
bereits vorgelegen habe, aber vom Magiſtrat nicht 
gebilligt worden ſei, während z. B. andererſeits 
das Gerücht geht, daß der im Weichbild der Aus- 
ſtellung liegenden ul. Reymonta der Ausbauplan 
* * gelegen * che, > 

Nach einer regen Ausſprache, in der man 
perſönlich wurde, lehnte die Versammlung die 
Vorlage ab. Angenommen wurde eine Ent⸗ 
ſchließung des Stadtv. Cofta, in der die 
Verſammlung ihr Bedauern über die fäu⸗ 
mige Behandlung des Aus bauplans 
äußert und den Magiſtrat auffordert, die Sache 
zu beſchleunigen. 

Die Bewilligung von Nachtragskrediten für den 

Bau der Arbeiterkolonie 
in der ul. Wſpolna und Rolna (fr. Acker⸗ 
ſtraße! ging nicht jo glatt vonſtatten. Es wurde 
vom Stadtv. Adamſki energiſch dagegen pro⸗ 
teſtiert, daß durch die beſondere Einſetzung einer 
Summe von 40 000 Zloty für Trockenapparate 
eine Steigerung der Mieten begünſtigt werde. 
Ein ſolcher Zuschlag zu den Bautolten fönne wohl 
beim Hotel „Polonia“ in Anwendung gebracht 
werden. Die genannte Summe wurde in den be⸗ 
willigten Nachtragstredit nicht mit eingerechnet. 

Nachdem für die > 

Beamienwiiwen und Penfions- 

empfänger 

eine Ausſtellungszulage bewilligt worden war, 
berichtete Stadtv. Nalowicz über die 

Angelegenheit der Nachtſteuer, 
die Anfang Mai beſchloſſen wurde. Der Woje: 
wode hat inzwiſchen unter Hinweis auf das 
Sadtverordnetenreglement wegen formeller Män- 
gel der Beſchlußfaſſung den damaligen Beſchluß 
abgelehnt, aber in ſeinem Schreiben außerdem 
bemorli, daß die Steuer unpopulären Charakter 
tage. Hierin liegt wohl auch der eigentliche 
Ciunt der Ablehnung, weniger in den Forma- 
litten Um nun den Formalitäten Genüge zu 
tun, wurde der Beſchluß über die Cin- 
führung der Steuer wiederholt. Í 

Damit trat man in die Ferien ein. M. 


Telefon 78 90 


in den neuen Räumen der P. K O. E 


Telefon 78 90 
N 
. 


R 


Qalar 


Bequeme Benutzung aller 
Straßenbahnlinien! 


Großfeuer im Kreiſe Poſen. 
In der Nacht zum Mittwoch vernichtete Feuer 
die Maſchinen der Dampfmühle der Frau 
Marja Smorawinſka in Baranowo und 
100 Ztr. Roggen; nur eine Lokomobile wurde 
gerettet. Der Schaden beträgt 150 000 Zloty. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekannt. 


5 Dienjtjubil begeht 
X Sein 30 jähriges Dienſtjubiläum begeht am 
Montag, 8. Juli, der me ehe 
Rudolf Weile, ul. Zupanſkiego 6a (fr. Hohen- 
loheſtraße). 

X Die Brotpreiſe in Polen. 55 den einzelnen 
Städten der Republik iſt der Brotpreis für ein 
Kilogramm Brot folgender: Warſchau, Kattowitz, 
Myslowitz und Gdingen 48 Groſchen, Wilna, 
Baranowicze, Voryslaw, Krakau, Radom 47 Gro- 
ſchen, Brzesé am Bug, Sosnowitz. Tarnopol 
46 Groſchen, Luck, Stanislau, Kalufz, Lemberg, 
Zyrardoͤw, Lodz, Petrikau, Thorn, Graudenz 
45 Groſchen, Lublin, Kielce 44 Groſchen, Wloc⸗ 
lawet, Czenſtochau, Poſen, Bromberg 42 Gro- 
ſchen, Bialyſtok 40 Groſchen. x 

X Gegen den Schwindel über Aufwertungs⸗ 
möglichteit von Vorkriegsnoten. Das Städtiſche 
Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung in 
Bromberg gibt allen Beſitzern von deutſchen Vor⸗ 
kriegsnoten bekannt, daß nach den eingegangenen 
amtlichen Informationen die Einbringung einer 
gemeinſamen Klage gegendie Reichs⸗ 
bank, wie überhaupt irgendeine in dieſer sicht 
unternommene Aktion keinerlei Ausſicht 
auf Erfolg hat. Das genannte Amt warnt 
die Intereſſierten vor eventuellen Be⸗ 
Waden A 3 

X Remtsträjtige Lohnabkommen. Durch eine 
Verordnung des Miniſters für Arbeit und öffent⸗ 
liche Fürſorge vom 25. gun 1929 eee 
tivabkommen vom 4. Mai 1929 für ſämtliche 
Metallwerke in der Wojewodſchaft Poſen, 
ausschließlich der Städte Bromberg und Ino⸗ 
wroclaw, ſowie der Kreiſe Bromberg, Ino⸗ 
wroclaw, Schubin und Wirſitz, Rechtskraft ver⸗ 
liehen worden. — Durch die gleiche Verordnung 
ift dem Kollektivabkommen für ſämtliche Werke 
des chemiſchen, Holz, Textil-, Galanterie-, Spedi⸗ 
tions⸗ und Nahrungsmittelgewerbes, mit Aus⸗ 
nahme der Spiritusinduſtrie, jowie allen Handels- 
unternehmen in der Wojewodſchaft Poſen, aus⸗ 
schließlich der Städte Bromberg und Inowroclaw, 
ſowie der Kreiſe Bromberg, Inowroclaw, Schu: 
bin und Wirſitz, Rechtskraft erteilt worden. 

x Der Katholiſche Geſellenverein unternimmt 
am nächſten Sonntag einen Ausflug in die Prom⸗ 
noer Wälder. Abfahrt vom ne vor⸗ 
mittags 10 Uhr nach Promno an der Bahnſtrecke 
Bojen—Gnejen. ; 

Tödlicher Unfall. Gejtern früh 3 Uhr jahen 
Bahnbeamte in Glöwno auf dem Bahndamm den 
Kellner Walenty Kubicki aus Glöwno mit 
zertrümmertem Schädel und nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gebend, liegen. Er ſtarb 
auf dem Wege in das being 5e Kubicki 
war auf der Landesausſtellung beſchäftigt. Er 
hatte den in Glöwno haltenden Perſonenzug be- 
nutzen wollen, war aber in den nicht haltenden 
Schnellzug geſtiegen, hatte in Glöwno den Sprung 
aus dem Zuge gewagt und war dabei mit dem 
Kopfe gegen einen Pfahl geſchlagen. 

x Ein Racheakt. Dienstag abend machte der 
Eiſenbahnbeamte Mikola, Gurtſchiner Straße 
Nr. 60, in einem alten auf dem Hofe ſtehenden 


) ] Der Wirt Antoni La⸗ 
godzinſki bat M. in ruhiger Weiſe, die Arbeit 
auf dem Hofe zu beſorgen, da der alte Schuppen 


Schuppen Holz klein. 


Schaden leide. Dieſe Bitte machte den M. ſo wild, 
daß er dem L. mit der Axt mehrere Schläge auf 
den Kopf verſetzte; es bedurfte mehrerer Per⸗ 
ſonen, um M. von ſeinem Opfer zu trennen. 
Lagodzinſti mußte ins Stadtkrankenhaus geſchafft 
werden, während M. von der Polizei verhaftet 
wurde. 

X Zwei neue Todesfälle durch Ertrinken. Beim 
Baden in Puſzezykowo ertrank der 19jährige 
Schuhmachergeſelle Friedrich Laube aus Poſen, 
der beim uhmachermeiſter Maniecki in Poſen, 
ul. Mielzyüſkiego 4 (fr. Viktoriaſtr.) beſchäftigt 
war. — Im Lipnoer See im Kreiſe Poſen ertrank 
beim Baden der 39jährige Fleiſcher Staniſlaw 
Szyfter aus Stenſchewo. j 
* Ermittelter Verbrecher. Der Räuber, der 
im Kreiſe Poſen kurz nacheinander drei Ueber⸗ 
fälle verübte, die Broniſlawa Sobczaf aus 
Wierzonka beraubte, den Arbeiter Antoni La⸗ 
ſkowſti durch Stockſchläge betäubte und ihm 
Zigaretten raubte und den Milchjungen Michal 
Piechowiak aus Wierzenica bei Schwerſenz 
in den Mund ſchoß, iſt von der Polizei gefaßt 
worden, Es ift der langgeſuchte Bandit Fr. Kos 
nieczuy aus Janikowo, der noch ſechs Monate 
Gefängnis zu verbüßen hat. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Sta- 
nijlam Bura, Große Gerberſtraße 38, aus dem 
Geſchäft eine größere Menge Strümpfe und Hau⸗ 
ben im Geſamtwerte von 500 Zloty; einem 
munt Szymkowiak, ul. Marſz. Focha 
(fr. Glgauer Straße), aus der Werkſtatt Fleiſch 
und Wurſtwaren; einem Mieczyſtaw Racz⸗ 
fowjti, Kleine Gerberſtraße 7, eine Brieftaſche 
mit Militärpapieren und 70 Zloty; einer Zofja 
Gawecki, Halbdorfſtraße 22, aus der Wohnung 
eine goldene Damenuhr und ein goldenes Arm⸗ 
band mit kleinen Brillanten (im Verdacht ſteht 
ein Dienſtmädchen); einer Marja Hejnowicz, 
Przecznica 1 (fr. Wittelsbacherſtraße), ein Man⸗ 
tel, Anzug und ein graues Damenkoſtüm (die 
Diebe ließen die Beute im Garten); einem Johann 
Siudzinſki aus Heſſen auf der Ausſtellung 
eine Uhr mit Kette. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei klarem Himmel 20 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 5. Juli: 3.46 Uhr und 20.22 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Donnerstag, früh wieder + 0.31 
Meter, wie geſtern und vorgeſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
aft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Juni bis 
5. Juli. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Ra⸗ 
tajczaka 12, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, 
Grüne Apotheke, Breslauer Str. 31. — Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewſtiego 12. — Lazarus: 
Apotheke am e Mariz. Foha 92, Plu- 
cinſti⸗Apotheke, Marſz. Focha 98. — Wilda: 
Kronen-Apothete, Górna Wilda. 

X Rundjuntprogramm für Freitag, 5. Juli. 
12.20 12.50: Radiographiſche Verſuche. 12.50 bis 
13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 13 bis 
13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus- 
turm. 13.05 —14: Schallplattenkonzert. 14—14.15: 
Notierungen der Effekten-, der Getreidebörſe und 


— 


des Städt. Viehmarktes. 14.151430: Landwirt: 
ſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Bericht über 
den Schiffsverkehr uſw. 17.05 — 17.25: Engliſch 
Elementarlehrgang. 17. 2517.50: Vortrag: Wah- 
len in Polen (Oberſt Piekucki). 17.5018: Mit: 
teilungen der Landesausſtellung. 1818.55: 
Nachmittagskonzert. 18.55 19.20: Beiprogramm, 
ausgeführt von Schauſpielern des Teatr Nowy. 
19.20 19.40: Vortrag aus der Reihe des Schul: 
kuratoriums. 19.40 —20: Intereſſantes aus aller 
Welt. 20— 20.30: Vortrag: „Theorie des allge- 
meinen Wohlſtandes“ (Prof. Lutoſlawſti). 20.30 
bis 22: Sinfoniekonzert, in den Pauſen Programm 
der Poſener Theater und Kinos. 2222.15: Zeit⸗ 
zeichen, Mitteilungen der „Pat“. 22.15 — 22.45: 
Radiographiſche Verſuche. 22.45 —24: Tanzmuſik 
aus dem „Carlton“. 
— — 


Gollesdienſtordnung für die katholiſchen Deuiſchen. 
Vom 6. bis 13. Juli. 

Sonnabend: 5 Uhr Beichtgelegenheit. Sonntag. 
7½ Uhr Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und 
Amt (Armenſammlung). 3 Uhr: Roſenkranz, 
Predigt und hl. Segen. Montag: 7 Uhr Gejellen- 
verein. Dienstag: 7½ Uhr Lydia. 

— — \ 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 2. Juli. In der geheimen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde u. a. dem 
Direktor des ſtädtiſchen Theaters der Kontrakt 
auf weitere drei Jahre verlängert. Die Wahl 
eines neuen unbeſoldeten Stadtrates an Stelle 
des von Bromberg verzogenen Geiſtlichen Filipiak 
konnte wegen Beſchlußunfähigkeit der Verſamm⸗ 
lung nicht vorgenommen werden. — In der Stadt 
Bromberg treibt ein Mann, der ſich als Agent 
der Firma „Bank Kreditowy in Stanislau“ aus: 
gisi und ſich Wladyſlaw Wenda nennt, fein 
Inweſen. Er verkauft vierprozentige Inveſti— 
tionsanleihen, die in 15 Raten zu 12 Zloty zu 
bezahlen ſind. Er läßt ſich ſofort mindeſtens eine 
Nate bezahlen und verſpricht, das Anleihepapier 
unverzüglich durch feine auftraggebende Bani 
überſenden zu laſſen. Es handelt ſich hierbei um 
einen gewöhnlichen Betrug; die Polizei warnt 
vor dem Schwindler und empfiehlt, Anleihen und 
Wertpapiere nur von ſolchen Agenten zu kaufen. 
die ſich einwandfrei legitimieren können. 

* Bromberg, 1. Juli. Ein folgenſchwerer 
Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend nachmittag an der Ecke Eliſabeth⸗ und 
Danziger Straße. Durch die erſtgenannte Straße 
kam ein Motorrad mit Beiwagen, das mit drei 
Perſonen beſetzt war. Das Rad ſteuerte der 
29jährige Apotheker Czeſtaw Piotrowſki aus 
Kaliſch, auf dem Soziusſitz ſaß ein Jan We- 
drowſki, im Beiwagen Fräulein Gertrud 
Wirkus, beide aus Bromberg. Piotrowſti muß, 
als er in die Tanziger Straße einbog, die Ge⸗ 
walt über das Rad verloren haben. Mit un- 
geheurer Kraft prallte das Gefährt gegen 
eine Straßenbahn, die durch die Danziger 
Straße fuhr. Die Folgen dieſes Zuſammenſtoßes 
waren kataſtrophaler Art. Der Apotheker Pio⸗ 
trowſki wurde ebenjo wie die übrigen Mit- 
fahrenden von dem Rade geſchleudert. P. blieb 
mit einem Schädel⸗ und einem Beinbruch 
liegen; er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus eingeliefert. ie beiden anderen 
Perſonen kamen mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von und konnten nach Anlegung von Verbänden 
nach Hauſe entlaſſen werden. — Am 28. v. Mts. 
beging in den Vormittagsſtunden die Dentiſtin 
Lucja Karnecka, Brenckenhoffſtraße 32 wohn- 
haft, Selbſtmord. Das a Mädchen 
ihok ſich eine Kugel in die Bruſt. Als Arſache 
zu der traurigen Tat werden Nahrungsſorgen in⸗ 
folge Entlaſſung aus der Dienſtſtelle angegeben. 

* Bromberg, 3. Juli. Vermißt wird ſeit 
dem 7. v. Mts. die 21jährige Tochter Aniela 
der Witwe Staniflawa Breitenwald, Moltke⸗ 
ſtraße 17 wohnhaft. Die Genannte hat ſich mit 
350 Zloty aus der Wohnung ihrer Mutter ent⸗ 
fernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Sie iſt 
1.55 Meter groß, blond, hager, hat große blaue 
Augen und war mit einem ſchwarzen Mantel und 
blauem Hut mit rotem Band bekleidet. — Geſtern 
wurde am Ufer der Brahe in der Nähe der Thor⸗ 
ner Straße die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes gefunden, die ſchon völlig 
in Verweſung übergegangen war. Nach der un⸗ 
natürlichen Mutter wurden Nachforſchungen ein⸗ 
geleitet. ` 

= Friedingen, 3. Juli. In der Nacht zum 
Sonntag drangen in dem benachbarten Dorfe 
Haſenau Diebe in die Wohnung des An⸗ 
ſiedlers Kröſche und ſtahlen ſämtliche Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaren, Wein und n Obſt. 
Von den Langfingern fehlt jede Spur. 


Sport und Spiel. 

Deutſche Turnierſiege. Beim Fahrturnier, das 
vom Großpolniſchen Reiterklub im Rahmen der 
Landesausſtellung veranſtaltet wurde, trugen 
verſchiedene Deutſche Preiſe davon, jo nahm z. B. 
Herr Sachs in der Zweiſpännerkonkurrenz den 
erſten Preis, Frl. Ilſe Czapſti den dritten, Herr 
v. Brandis den vierten und Herr Burghardt den 
fünften Preis. Die Hackney⸗Gruppe ſah als 
Sieger: 1. Frl. x Czapſti, 2. Herr Sachs, 
3. Herr Czapiti. In der Vierſpännerkonkurrenz 
erhielt Herr v. Brandis den 2. Preis. In der 
Konkurrenz der Phantaſiegeſpanne nahm Herr 
v. Brandis den 1. Preis. 


Großer Tenniskampf am Semmering. Das 
internationale Tennisturnier auf dem Sem⸗ 
mering, welches am 17. Juli d. J. beginnt, ver⸗ 
ſpricht eine tennisſportliche Senſation zu wer⸗ 
den. Die Teilnahme folgender Spieler gilt als 
geſichert: Deutſchland: Moldenhauer, Brenn, 
Frau Neppach un 1 Friedleben. — Tſchecho⸗ 
jlowalei: Kozeluh, Marzalet, Soyka, jowie Frl. 
Kozeluh, Frl. Ployer und Frl. Fröhlich. — Un⸗ 
arn: Bela von Kehrling, Dr. Petery jowie die 
Damen Schreder und von Göncz. — Frankreich: 
Bouſſus und du Paix. — England: Miß Tho⸗ 
mas, F. M. B. Fiſcher. — Polen: Max Stola⸗ 
row und Marſzewſti. — Rumänien: Dr. Luppu 
und Poulieff. Von Oeſterreich ſpielt fait die 
ganze erſte Klaſſe mit Matejka und Artens an 
der Spitze. 
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Bedenken gegen Harriman. 


== Das neue Polen war in den ersten Jahren seines 
Bestehens in wirtschaftlicher Hinsicht durchaus von 
der Angst beherrscht, dass seine eigene Mittellosig- 
keit und das natürliche Aufhören der Wirksamkeit 
der grossen Finanzzentren der früheren Teilungs- 
mächte Handel und Industrie des Landes 
gänzlich der Vebermacht fremden Ka- 
pitals auslieiern würden. Allenfalls wollte 
man dem befreundeten Frankreich die Rolle des 
Grossbankiers für Polen zuschieben und hat ja auch 
manche nicht gerade immer vorteilhaite Geschäfte, 
die teilweise den Charakter einer verschleierten Be- 
zahlung für auf politischem Gebiete geleistete Dienste 
tragen, mit Frankreich gemacht. (Siehe z. B. die 
Verpachtung der staatlichen Gruben in Oberschlesien 
an die „Skarboferm“.) Aber die französischen Geld- 
quellen versiegten nur allzu bald. Auch wuchs ver- 
ständliche Opposition gegen die leoninischen 
Verträge, welche die iranzösischen Finauzleute 
sich stets zu sichern wussten. Wie weit jene Aengst- 
lichkeit ging, mit der freilich auch ein gewisser 
Mangel an Vertrauen bei anderen, noch einigermassen 
geldkräitigen Staaten gegenüber Polen parallel lief, 
zeigt vor allen Dingen die Geschichte des Aufbaus 
einer eigenen polnischen Währung, der s. Zt. von 
Grabski mit vollkommen unzulänglichen Mitteln ver- 
sucht wurde und dann endlich erst gelingen konnte, 
als man sich den harten Aufsichtsbedingungen des 
Dollarkapitals bei der Unterzeichnung der 
Sanierungsanleihe vom Herbst 1927 unterwarf. 
Jener Tag aber sollte, wie damals verkündet wurde, 
auch die grosse Wendung in den Wiederaufbau der 
gesamten Wirtschaft Polens bringen. Dieser Anleihe- 
vertrag sollte den Schlüssel zu den Geldmärkten 
der Welt bilden, die sich jedoch, wie man weiss, 
bislang nur zögernd den polnischen Wünschen ge- 
öffnet haben. Und so musste man den Weg weiter 
gehen, der schon Anfang 1926 mit der Gewährung 
aussergewöhnlicher Vergünstigungen an aus- 
ländische Privat unternehmer in dem Ver- 
trage zwischen dem polnisenen Staat und Harri - 
man ver dessen Beteiligung en der oberschlesi- 
schen Zinkindustrie beschritten worden ist. 
Die weittragende Bedeutung des Uebergangs der 
Finanzherrschaft über den grössten Teil der ober- 
Schlesischen Eisenhüttenindustrie aui Harriman durch 
die Gründung der „Consolidatet Silesian Steel Borg. 
ist hier schon zur Genüge gewürdigt worden. in 
Griff des amerikanischen Kapitals von vorläufig noch 
gar nicht absehbaren Auswirkungsmöglichkeiten soll 
jetzt aber in die ganze künftige Gestaltung der Wirt- 
schaft der industriereichsten und entwicklungsfähig- 
sten Teile Polens getan werden durch die bereits 
mehrfach erwähnte Uebernahme einer Elektri- 
fizierungskonzession, die ungefähr ein 
Fünftel des Territoriums der polnischen Republik auf 
60 Jahre hinaus umfassen soll. e 

‚Schon als der Minister für öffentliche Arbeiten vor 
einigen Wochen das Konzessionsgesuch im „Monitor 
Polski! amtlich bekanntgab, hörte man, dass es sich 
hierbei eigentlich nur noch um eine reine Formalität 
handie, weil die tatsächliche Gewährung 
der Konzession an Harriman bereits so gut wie ver- 
brieft und gesiegelt sei. Vor wenigen Tagen hat 
der zuständige Minister Moraczewski sich 
öffentlich darüber ausgelassen, dass andere auslän- 
dische Bewerbungen gar nicht in Frage kämen, weil 
sie angeblich die hinsichtlich der staatlichen Beauf- 
sichtigung der Elektrifizierungsunternehmen gestellten 
Bedingungen abgelehnt hätten und Harriman Strom- 
preise offeriert habe, die 20 Prozent unter den gegen- 
wärtigen Preisen für Elektrizitätsabgabe lägen. Der 
formelle Abschluss des Konzessionsvertrages werde 
bald nach Ablauf der Einspruchsiristen, also wahr- 
scheinlich schon im August, erfolgen. Soweit 
wir die polnische Presse beobachten konnten, 
hat das Harrimansche Angebot zwar begreifliches 
Aufsehen erregt, aber eigentlich mehr im Sinne einer 
freudigen Ueberraschung darüber, dass ausländische 
Kapitalisten innerhalb der Konzessionszeit nie 
weniger als 100 Millionen Dollar in Polen neu in- 
vestieren wollen, was als besondere Vertrauenskund- 
gebung für die Solidität der polnischen Wirtschafts- 
verhältnisse aufgefasst wird. Dagegen sind die 
Stimmen der Kritik nur ziemlich vereinzelt laut 
geworden. Um so bemerkenswerter ist es, dass sie 
jetzt aus ganz verschiedenen Lagern kommen und 
dementsprechend auch ganz verschiedene Angrifis- 
punkte aus dem Konzessionsvertragsentwurf aufs 


Korn el ë 
a ist zunächst die rechtsstehende „Qazeta 
Warszawska", die der nationaldemokratischen, 
also der noch vor einigen Jahren herrschend ge- 
wesenen Richtung angehört. Dies Blatt Aussert vor 
allem verfassungsrechtliche Bedenken 
und betont, dass die Angelegenheit nicht ohne einen 
gesetzgeberischen Akt der Parlamente erledigt wer- 
den könnte, während es jetzt den Anschein habe, 
dass man der Harriman-Gesellschaft eine Elektri- 
zitätskonzession mit völligem Monopolcharak- 
ter einfach auf dem Verwaltungswege ver- 
leihen wolle. So ist es wohl auch in der Tat, denn, 
soviel bis letzt über die näheren Bedingungen, die 
von Harriman gestellt wurden, bekannt geworden 
ist, übernimmt dieser zwar keineswegs die absolute 
Verpflichtung, überall, wo es gewünscht wird, Strom 
zu * re parahi auf 8 gewissen Mini- 
mum der arisanmeldung, während auf 
Seite innerhalb der ersten 5 Jahre Pr, 83 
dauer die Kommunalverband e der betroffenen 
Bezirke keine eigenen Kraftwerke und Strom- 
verteilungsnetze anlegen dürfen. Diese Ausschliess- 
lichkeit der Strombelieferung durch Harriman ver- 
stosse sowohl gegen Art. 6 der Verfassung, wonach 
Monopole öffentlichen oder privaten Charakters nur 
durch Gesetz eingeführt werden können, wie auch 
zegegn die Gesetze von 1922 und 1927, durch welche 
die zuständigen Minister nur zur Konzessions- 
vergebung, nicht aber mit dem Recht der Ausschliegs- 
lichkeit ermächtigt werden. Auch könne eine solche 
Konzessionsyerleihung auf dem Verwaltungswege eines 
Tages ohne weiteres durch eine andere Regierung 
mit anderen wirtschaitspolitischen Ueberzeugungen 
eingeschränkt oder aufgehoben werden. Und schliess- 
lich dürfe kein Präzedenzfalj geschaffen werden, weil 
sonst leicht ein ganzes System privater Monopole an 
die Stelle der konzessionspflichtigen Gewerbe (z. B. 
Gas- und Wasserwerke. Waffenfabriken, Schornstein“ 
iegerei usw.) treten könnte. Im übrigen wird be- 
mängelt, dass man, statt die vernachlässigten Ost- 
und Nordprovinzen mit dem Segen der Elektrifizierung 
zu beglücken, gerade solche Gebiete als Ausbeutungs- 
objekt für das amerikanische Kapital ausgesucht habe, 
wo bereits eine verhältnismässig starke Industriali- 
sierung herrschte und eine Anzahl kommunaler und 
privater Kraftwerke vorhanden sind, die 
nunmehr wegen mangelnder Ausdehnungsmöglich- 
keiten geschädigt und zur Liquidation ge- 
zwungen sein würden. Auch ‚seien. die von 
Harriman versprochenen Kapitalinvesti- 
tionen gar nicht so überaus verlockend, 
wenn man bedenke, dass im ersten Jahrzehnt des 
Konzessionsvertrages nur 25 Millionen Dollar ange- 
legt werden müssen und in den restlichen 50 Jahren 
durchschnittlich nur 1,5 Millionen Dollar, die doch 
zweifellos den zu erwartenden Gewinnen entnommen 
werden und nicht von aussen zuwachsen würden. 
Von ganz anderen Gesichtspunkten geht der sozia- 
listische „Robotnik“ aus, der in den letzten Tagen 
Lehrmals das Wort gegen diesen Konzessionsplan 
griffen hat. Er befürchtet nach den bisherigen 
Proben amerikanischer Rationalisierungsmethoden, die 
man bei der Produktionsbeschränkung in der Zink- 
wirtschaft schon zu spüren bekommen habe und in 
der polnisch-oberschlesischen Eisenwirlschaft wohl 
bald verspüren werde, sozialpolitische 
Rückschläge und eine Zunahme der Arbeits- 
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losigkeit. Gehöre doch Harriman zur jüngsten Ge- 
neration der nordamerikanischen Grosskapitalisten, 
die eigentlich den lyp des Abenteurer-Kapitalisten 
darstellen, wenn sie, wie Harriman es schon in Kuss- 
land versucht hat, in wirtschaftlich unerschlossenen 
und armen Gebieten ohne allzu grosses Risiko Riesen- 
gewinne suchen. Als Harriman die versprochenen 
Investitionen auf den russischen Manganerzieldern 
wirklich durchführen sollte, habe et sich plötzlich 
zurückgezogen und unfertige Gruben und getäuschte 
Kredithofinungen hinter sich gelassen, um nun nach 
Polnisch-Oberschlesien vorzustossen, wo die „durch 
Liquidationsmöglichkeiten getrübten Rechts- und 
Wirtschaftsverhältnisse® ihm gewinnbringende Ge- 
schäfte zu verheissen schienen. Bisher hahe jedoch 
die Uebernahme der Zinkwerke von Giesche Polen 
noch keine wirklichen Vorteile gebracht. Es sei klar, 
dass die übermächtigen Amerikaner, wenn sie aus 
Gründen der Preispolitik Produktions- Ein- 
schränkungen brauchten, sie diese in erster 
Linie auf polnischem Boden vornenmen würden. je 
jetzt beginnende Beherrschung eines so grossen Teils 
der polnischen Eisenhüttenindustrie durch Bremen 
schaffe weitere Gefahren für die innere Wirtschaft 
Polens (Eisenverteuerung für die weiter ver- 
arbeitenden Industrien, den Baumarkt usw.) und be- 
drohe die Arbeiterschait mit dem Verlust des Acht- 
stundentages und anderer sozialer Errungenschaften. 
Die Absicht, solchen Leuten für 60 Jahre Erzeugung 
und Vertrieb von elektrischer Energie in wirtschaft- 
lich so wichtigen Teilen des Landes allein die Hand 
zu geben, zeuge von wenig kluger wirtschaftlicher 
Voraussicht. — Die sonstigen Bedenken des führen- 
den Organs der kongresspolnischen Sozialdemokratie 
richten sich dagegen, dass die Konzessionsgesellschaft 
Harrimanscher Prägung sicherlich wieder einigen der 
Regierung nahestehenden Persönlichkeiten Gelegen- 
heit zur Uebernahme hochdotierter Aufsichtsrats- 
posten bieten werde, und erinnert in diesem Zu- 
sammenhang an die Zusammensetzung bzw. Er- 
gänzung des Aufsichtsrats des neuen Harrimanschen 
Eisenkonzerns in Pelnisch-Obersenlesien. Eine wirk- 
lich aktive Kontrolle solcher für den ganzen Staat 
wichtiger Unternehmen durch die Regierungsiaktoren 
sei auf diese Weise nicht gewährleistet, sondern eher 
unterbunden. 

Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit noch, dass nach 
einer Information der „Gaze Handlowa” dem 
Ministerium für öffentliche Arbeiten seit kurzem die 
Offerte einer polnisch-ausländischen 
Gruppe für die Elektrifizierung Pom- 
merellens und Posens und derjenigen Nachhar- 
kreise Kongresspolens vorliege, die an die Gebiete 
der künftigen Harriman-Konzessign anugrenzen. Wäh- 
rend Harriman bekanntlich auf Grund des schon vor 
längerer Zeit im Ministerium ausgearbeiteten Elektri- 
fizierungsprojektes zur Stromerzeugung die Wasser- 
kräfte des Dunajec und der Sola (r. * der 
oberen Weichsel) ausnutzen (40-90 000 PS.) und im 
Dombrowaer Revier ein Kraftwerk mit Heizantrieb 
(über 100 000 PS.) errichten soll, würde das neu in 
Frage stehende Projekt sich in der Hauptsache auf 
die Wasserkräfte der beiden westlichen Woje- 
wodschaften stützen. Interessant ist aber hierbei vor 
allem, dass wieder der Gedanke der Zusammen- 
arbeit mit der Harriman-Konzession in 
den Vordergrund tritt und angeblich auch eine ähn- 
liche Monopolstellung erstrebt wird. Sollte eine neue 


eee vir Be Basis 1 
zustande kommen, so würde dies unte mständen 
die Auslieferung des Ele nei für ganz 


Süd- und Westpolen und wesentliche Teile Kongress- 
polens an das Harrimankapital bedeuten, da, wie 
schon neulich verlautete, ein nicht nur technisches, 
sondern auch finanzielles a der Harriman- 
zentralen auf die grossen 5 10 24 in 
deutschem Ka ge 


Chorzow, die noc ören, 
in Aussicht stehen soll, 

Getreide. Lembe Ei; Im Privathand 

$ ember N oN thandel 

wurden Abschlisse in kisen, Gerste und Wicke ge- 

tätigt. Hafer im Preise gefallen, Wicke wegen zu 

kleinem Angebot gestiegen. Tendenz uneinheitlich, 


Stimmung fallend. Marktpreis loko Po wolocayska: 


Waggonhandel franko e Einhefichaler 20 


a 
dur De 2 rue 
jetreide- Saaten r 
geldmark. Were: 
Juli 231, Sept. 

rste: Sommer- 


Berlin, 3. Juli. 
1000 kg, sonst für 
44—245, Juli 
Rogge 


pinen, blau, 18.5—19.5, Lupinen, gelb, 27.5—28.5, 
Rapskuchen 19.30, Leinkuchen 23.23.30, een 
ra 10.6, Soyaschrot 19.6--20.50. Kartoffelflocken 


Produktenbericht. Berlin, 4. Juli: Die erwartete 
Reaktion auf die letzttägigen sprunghaften Proisgiel z 
rungen am Produktenmarkt ist eingetreten. i fia 4 
auf run 


in den gestrigen Abendstunden halte sie 
ichlich: land bote hwächere Stim- 
fichiienren Inlandsangebsles ine e fee ke 


strammen Schlussmeldungen von Uebersee heute vor- 
mittag eine Erholung folgte. Zu Börsenbeginn setzten 
in handelsrechtlichem ee jedoc o 
fan 1 cap Realisationen ein, d elsnlyeau 
beide Brotgetreidearten in den späteren chiga 
um 5,50 Mark drückten. Juliweizen und -Roggen 
waren bei Preiseinbussen von 3 bzw. 1 Mark ver- 
hältnismässig besser gehalten. Vom Inlande wurde 
Brotgetreide und ebenso Hafer, wenn auch zu höheren 
Forderungen, stärker alg in den letzten Tagen oife- 
riert. Auch in Brotgetreide neuer Ernte kommt me 0 
Angebot heraus. Die erzielbaren Preise liegen jedoc 
beträchtlich unter den Forderungen. Für Auslands- 
weizen zeigte sich auf Basis der von Nordamerika 
stärker als von Südamerika erhöhten Cifofferten heyto 
keine Kauflust. Das Mei eschäft peli ieh weiter 
in engen Grenzen, für ggenmehl bekunden die 
Mühlen bei unveränderten Preisen etwas stärkere 
Verkauifsiust. Hafer ausreichend angeboten, Ab- 
schlüsse scheitern zumeist an den hohen Forde- 
rungen. Gerste in unveränderter Marktlage. 
Kartoffeln. Berlin, 4. Juli. Weisse 2.1—2.3, rote 
2.3—2.6, gelbe 2.8--3.2. Fabrikkartoffeln kein Ge- 


schäft. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 3. Juli. Schweine 
für 1 kg Lebendgewicht 2.65—2.85 zł: Auftrieb 
936 Stück. Marktyerlauf sehr belebt, 

Lemberg, 3. Juli. Notierungen für 1 kg Lebend- 
gewicht loko städtisches Schlachthaus: Ochsen 
J. Sorte 1.50—1.65, Bullen J. Sorte 1.45—1.55, II. Sorte 
1.25—1.40, Kühe J. Sorte 1.50—1.60, If. Sorte 1.35 bis 
1,40, III. Sorte 1. Färsen I. Sorte 1.50—1.60, II. Sorte 
1.35— 1.45, Kälber 1.28—1.40. 

Molkereierzeugnisse, Bromberg, 3. Juli. Gross- 
handelspreise für 1 kg Joko Bromberg, Taielbytter 
66.20. Speisebutter 5.605,80, Tilsiter- und Lim. 
burger Vollfettkäse 3.60, Halbfett 2, Romadnur voll- 
fett 3.60. halbfett 2, Limburger Magerkäse 0,90, Weich- 
käse 0.70, Eier das ‚Schock 9,20--10, Tendenz für 
Butter sehwächer, für den Rest ruhig 

Eier. Lublin, 3 Juli Am hiesigen Ricrmarkt 
herrscht starke Belebung wegen verstürkter Nach- 


es 


Posen 


frage. Notiert wird: garantiert frische Eier 220 bis 
230 zł loko Waggon und 233—245 Joko Grenze. 

Fische. Wilna, 3. Juli. Kleinverkaufspreise für 
1 kg: Schleie lebend 4.30--4.50, tot 3--3.50, Hecht 
lebend 3,504.30, tot 2.70—3.30, Karpfen lebend 3.80 
bis 4, tot 2— 2.20, Karauschen lebend 2—2.20, tot 1.50 
bis 1.80, Plätzen 1--1.20, kleine Fische 0.50—0.70. 

Oele und Fette. Wilna, 3. Juli. Leinöl im 
Waggonhandel über 10 to netto, ohne Fässer 2 zł, 
Firnis im Waggonhandel über 10 to netto 2.30 zł für 
1 kg bei ruhiger Tendenz. ; { 

Zucker. Danzig, 3. Juli. Trockenschnitzel Lie- 
ferung sofort 21.50 Dollar. per Oktober-November- 
Dezember 21.25--21.50 Dollar für 1 to loko Waggon 
deutsch-polnische Grenze. Umsätze klein. Melasse 
17 * Lieferung und per Oktober-Dezember 16 bis 
16.75 


75. 

Lublin, 3. Juli. Am hiesigen Gemüsemarkt 
herrscht reges Geschäft, notiert wird für 100 kg im 
Grosshandel: alte Kartoffeln 8—10, r 
25—30, Mohrrüben 35—45. Petersilie 35, rote 
Tendenz ruhig. 


Rüben 7—9, alte Zwiebeln 45—55 
—— 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 
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Notierungen in % 
89 allen Goldanleihe (100 u 
ur ane 5 45 

a prasmei he (100 een) 

6°/, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

a der en 85 ca ) 
A 7 osen chw. Fr, 

De Ster, den dan Posen 1100 G. hy. 

5% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 

la Dollarbriefe der Pogener Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zt) 

Notierung en je Stück: 


6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 


B Popaner Yorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
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Industrieaktien, 
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ig 3. 7. 
ank Polski == Ä Hartwig C. — * 
* Pe Pot. — — IH. Kantorow. — gl 
Bk. Przemyl. - — Herzf.- Viktor. — — 
e ru — EY ER 
P. Bk. Handl — — — aa 
P. Bk. Ziemian | = — - — 
Bk, Stadhag paa 2 — er 
renna o d * m — 775 
ro ro — — BR 1 
mik Krok. > — Piötno — — 
Brzeski-Anto - — | P.8pDrewn | — 928 
Cegielski H. 95.00 ] — SP Stolarska | — m 
Cenir. Bolnik.| — — — 130. 
Contr. Skór . — — Unia — — 
Cukr. Zduny — = Wytw. Chem. — ee 
Goplana * — Wyr. Cer, Krot. — — 
Gródek Elekt - — ZW. Ctr Masz. — — 


G. 4 ae Angebot, + = Geschäft # ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Bürsensiimmungsblld, Warschau, 3. Juli. Nach- 
frage und Interesse haben derart nachgelassen, dass 
das Geschäft auf ein Minimum zusammengeschrumpft 
ist. Sogar sonst gern E Papiere lagen heute 
Yollkommen vernachlässigt. Die wenigen 6 amtlichen 
otierungen waren durchweg schwächer, konnten 
aber wegen Ber eringen Anzahl die Tendenz nicht 
bestimmen. olski gefallen Bank 49 5 be- 
baup et, von Ele e Sita i Swiatlo behaup- 
st, Elektrownle W 101110 un 440 gellen, von 
Meta ara ice gefallen. An ga A 
deren Märkten herrschte vollkommene Stille. er 
vor kurzem einsetzende Rückschlag am Markt für 
festverzinsliche Werte dauert auch heute an. Das 
Gros Rer e hatte Verluste zu verzeich- 
nen. Das Geschäft in Pfandbriefen war sehr leb- 
haft und konnte sich im weiteren Verlaufe sogar 
noch mehr entfalten. Hier waren die Notierungen 
grösstenteils behauptet. Am Devisenmarkt ist Von 
ae Umsätzen immer noch nieh S zu hören, 
rotzdem war die Tendenz uneinheitlich und neigte 
eher nach oben. Gewinne waren hier in der Ueber- 


im Priy fhandel wird gezahlt; Dollar 8.8825, Gold- 
525 4.58%/, 100 Dollar im Kabelverkehr zwisehen 
id 


anzig 173, 


4. See 

28. Stnekholm 230.08, 
Beim 2 e , Bolia 644. 
Fest verzinsliche Werte. 
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s-Anleihe (100G.-21) 
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lieh 


eee e rpesnngk 
Vendenz: uneinheitlich, $ 


Tageblatts 


Freitag, 5. Juli 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 3. Juli. Devisen: London 
Berlin 122.706-—-123.014. Warschau 57.76—-57,90. 
Noten engl. Pfund 25, Zloty 57.79—57.93. — Privat- 
handel: 100 Danz, Gulden 172.98, New York 5.14, der 
Zloty zum Dollar 8.905. 


— — 


24.99%, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Juli, 13,30 Uhr, 
Im Gegensatz zu der freundlichen Stimmung des 
Vormittagsverkehrs eröfinete die heutige Börse etwas 
zurückhaltender. Einige Spezialbewegungen boten der 
Tendenz aber einen guten Rückhalt und konnten 
dann später auch den übrigen Märkten eine Anregung 
bieten. Besonders für Elektrowerte lagen Auslands- 
aufträge vor, auch Montanaktien fanden heute im Zu- 
sammenhang mit günstigen Kohlenberichten und auf 
die anhaltende Festigkeit der Kohlenwerte im Revier 
mehr Beachtung. Trotz der wiederum einsetzenden 
Goldabgaben der Bank von England liess diese heute 
ihren Diskont, wie erwartet, unverändert. Man glaubt, 
besonders in amerikanischen Bankkreisen, bis zum 
Monatsende eher mit einer Senkung der New. Yorker 
Diskontrate und der dortigen Wechselsätze rechnen 
zu dürfen, jedenfalls machte das überraschende Sinken 
des Tagesgeldsatzes von 15 auf 6 Prozent einen guten 
Eindruck und bestärkte diese Hoffnung, Etwas hem- 
mend wirkten dagegen die rückzängigen Ziffern der 
Güterwagenbestellung bei der Reichsbahn. So waren 
die ersten Kurse ganz im allgemeinen nur behauptet. 
Die Umsatztätigkeit blieb, abgesehen von den bereits 
erwähnten Spezialgebieten, gering. Während Berger 
und Bemberg schwächer eröffneten, erzielten andere 
Werte 1—3prozentige Gewinne. Im Verlaufe zunächst 
nicht ganz einheitlich, setzte sich später bei zu- 
nehmendem Geschäft eine freundlichere Stimmung 
durch. Fast alle Marktgebiete konnten it 
Gewinne aufweisen. Anleihen und Ausländer geschäfts- 
los, Pfandbriefe meist knapp gehalten, Interesse be- 
stand weiter für Vorkriegskommunalobligationen, 


Roggenpfandbriefe im Einklang mit der Bewegung am 
Produktenmarkt fester. Devisen eher fester, besonders 
Spanien und England. Die Geldmarktla e ist zünsti- 
ger, Tagesgeld nannte man mit 7%4—10 
einzelt darunter. 
heute noch 
erfolgt. 


rozent, ver- 
besteht die Möglichkeit, dass 


Es ß 
des Privatdiskonts 


eine Ermässigung 
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Amtliche Devisenkurse. 
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Ostdevisen. Berlin, 3. Jul. Auszahlung War- 


schau 46.975—47.175, grosse Zloty-Noten 46,85 bis 
47.25, kleine Zloty-Noten 46.80-47.20, 100 deutsche 
Reichsmark 211.98—212.99. 


— — . 


Der Zloty am 3. Juli. Zürich 58.285, London 43.24 
New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 
1 a Mailand 214.50, Biatogrod 12.465—12.505, Wien 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 4. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl: Pfund 43.07, 100 
schweizer Frank 170.96, 100 französische Frank 34.70. 
100 deutsche Mark 211.55, 100 Danziger Gulden 172.30. 


— —¼-— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
t Gewähr. 


r Selm hat ſich zum eriten Mal im Mai⸗Juni 1926 
dit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Nach dem 
| ericht des Kommiſſionsreferenten, Abg. Ry⸗ 
Barz, der uns vorliegt und an deſſen Mus- 
führungen wir uns halten, ſoll die Schuld darin 
gaen, einem gewiſſen Viktor Bielucha aus 
nam'gshütte, der polniſcher Staatsbürger und 
dach Deutſchland geflüchtet iſt, um ſich dem 
Heeresdienſt zu entziehen, auf einem Briefbogen 
es Deutſchoberſchleſiſchen Volksbundes für Pol⸗ 
i lach: Oberſchleſten eine Beſcheinigung vom 
15 Juni folgenden Inhalts ausgeſtellt zu haben: 
Beſcheinigung! 


„Hiermit beſcheinigen wir, daß Herr 5 
Bielucha, geb. 1903, Mitglied unferes Vereins 
iſt. Er iſt deutſch geſinnt und hier militär⸗ 
pflichtig und deshalb muß er nach Deutſchland 
Hüchten. 
Stempel des Volksbundes. Der Vorſtand. 
3 Ulitz. 
| re ijt, wie Abg. Rybarz ſeinerzeit be: 
tichtete, tatſachlich- nach Deutſchland geflüchtet 
und hält ih in Neiſſe auf. Daß er fih von 
sche polniſchen Heeresdienit drückt, ſoll aus ver⸗ 
ebenen photographiſchen Dokumenten hervor: 
ben Die Anterſchrift des Abgeordneten Ulit 
Anden einem Sachverſtändigen als mit feiner 
t sihrit übereinſtimmend befunden worden. 
des S Mehrheir der Geſchäftsordnungskommiſſion 
auf eim hat deshalb im April 1926 den Antrag 
Geri Auslieferung des Abgeordneten Ulitz an das 
richt aus folgenden Gründen abgelehnt: 
Das Dokument des Abg. Uli enthält 
rachliche Fehler und eine falſche 
À Nterpunftion, woraus die Mehrheit 
2 Schluß g, daß das Dokument gefälſcht 
> 


2. 


Innerhalb eines Monats nach Ausſtellung 


es Dokumentes haben die deutſchen Behörden, 

le in Sachen Bieluha miteinander korreſpon⸗ 

diert haben, angeblich auf 
nicht Bezug genommen. 

Der Mehrheitsbeſchluß der Geſchäftsordnungs⸗ 

kommiſſion des Schleſiſchen Sejm, der die bean- 

fragte Auslieferung Ulitz ablehnte, kam vor dem 

Seimplenum nicht zur Beratung, weil die Katto⸗ 

witzer Staatsanwaltſchaft ihren Antrag inzwiſchen 

zurückgezogen hatte. Einige Zeit ſpäter forderte 

te Kattomiger Staatsanwaältſchaft erneut die 

N aut lieferung Alitz' wegen desſelben Vergehens 

ip Grund derſolben Dokumente, jowie der 

fateten Ergänzungsausſagen des Schriftſachver⸗ 

band en Prof. Krul, der die Anterſchrift auf 

T Photographie des Dokuments von derſelben 

Sand wie die Originalunterſchrift des Abgeord⸗ 

ja nen Ulis ſtammend bezeichnete, und der Aus⸗ 

Bot der ehemaligen Angeſtellten des Deutſchen 

neter unpes, 


dieſes Dokument 


Martha Wuzik. Abgeord⸗ 
z Nybarz beantragte damals die Annahme 
ſeir Antrages der Staatsanwaltſchaft. Durch 
[einen Bericht hat er nicht vermocht, die Mehrheit 

Na Schleſiſchen Sejm in feiner 163. Sitzung 
don zu überzeugen, daß die Gründe triftig 
Fehug find, um dem Auslieferungsantrage des 

j owitzer Staatsanwalts ſtattzugeben. 

„Daß der Prozeß gegen den Abgeordneten Ulitz 
| had politiſcher als ſtrafprozeſſualer Natur ift, 
te außer Frage ſtehen. In dieſer Hinſicht 
: war die Stel ungnahme bezeichnend, die die 
Volta Zachodnia“ am Tage nach der Ver⸗ 


Berlängerung 

des Steuermilderungsgeſetzes. 
Berlin, 4. Juli. (R.) Im Reihsfinanz- 
miniſterium tjt eine Vorlage über die Verlän⸗ 
erung des Steuermilderungsgeſetzes ausgear⸗ 
— — 10 9555 kop hept rer ge 
c wirtſchaftlich gebote⸗ 

nen Betriebszuſammenſchlüſſen is arg 


Eine 6 töpfige Familie ermordet. 
bedetroit, 4. Juli. (R.) Eine ganze Familie, 
wulehend aus Vater, Mutter und vier Kindern, 
— heute vormittag in ihrer Wohnung. er- 
dhl det aufgejunden. Sie ſind mit einer Axt er⸗ 

ola en worden. Es handelt ſich anſcheinend um 

— at eines Wahnſinnigen. In der Stadt 

trit große Aufregung, beſonders weil vor 

drei Wochen in einem Vorort eine Frau und drei 
ber wen dier in ähnlicher Weiſe ermordet wor⸗ 
nd. 


die Gemeindewahlen in Preußen. 

Berlin, 4. Juli. (R.) Die im vergangenen 
Serbit aufgeſchobenen preußiſchen Gemeinde- 
wahlen werden laut „Vorwärts“ vorausſichtlich 
— 10. oder 17. November d. J. in ganz Preußen 
ſtattfinden. 


Auftlärung der Bombenexploſion 
N: N in Los Angeles. 

À os Angeles, 3. Juli. (R.) Zu der Bomben: 
Poloſton pi der FR FM Getreidebörſe meldet die 
dene. daß ſie einen Kaſſierer verhaftet habe, 
dior zugegeben habe, die Bombe niedergelegt zu 
Ki, baben, um die Aufdeckung eines Fehlbetrages in 
Aa ner Kaſſe zu verhindern. 


Todesurteil 
gegen eine Kindesmörderin. 

Konſtanz, 4. Juli. (R.) Das Schwurgericht 
verurteilte geſtern die 29jährige Klara Suter 
dus Vöhrenbach, die im Jahre 1923 ihr halbjäh⸗ 

bises Kind in einer Abortgrube ertränkte und es 
| Er 1028 vorzutäuſchen verſtand, daß ſich das 
Aind in einer Mflegeſtelle befinde, zum Tode. 


Bergnügungsluftige Abgeordnete 
der lowakiſchen Volkspartei. 

Frag, 4. Juli. (R.) Der Abgeordnete Dr. 
Kubi wurde unter anderem auch deshalb 
aus der Slowatiſchen Volkspartei ausgeſchloſſen, 
Bell er in Prag Bergnü ungslotale, vor allem 
are beſuchte und jeine Abgeordnetenpflicht ver- 
dachläſſigte. Wie eine ſlowatiſche Zeitung mel 
det, jol er ſich mit Abgeordneten der Slowaki⸗ 
in den Vergnügungslokalen 
t über Politit unterhalten haben, 
Sekt er beſonders ſcharſe Worte gegen die 


T) 
1 
Ne 


; [óen Volispartei 


F 


lichkeit gebraucht haben ſoll. 


Die legten Telegramme. 


durch den Stoß in z 


* Pojener 


haftung Alitz' geäußert har, als fie in 
hemmungsloſem Jubel ihren Gefühlen Luft 
machte. Nachdem das Blatt die Tätigkeit des 
Deutſchen Volksbundes in ihrem Lichte dar⸗ 
geſtellt und ihm Hochverrat vorgeworfen hatte, 
ſchrieb es weiter: . 

„Und wieviele andere Vergehen hat der 

Volksbund auf dem Gewiſſen, ſolche, die man 

nicht leicht unter einen Paragraphen des 

Strafgeſetzes einordnen kann, die jedoch ein 

Vergehen gegen den Staat, eine Illoyalität, 

bedeuten. Wie oft hat der Volksbund in für 

Polen manchmal ſchwierigen Augenblicken den 

Vertretern Polens in Genf Prügel vor die 

Füße geworfen, in der offenkundigen Abſicht, 

die Republit vor dem gegenüber Polen bis vor 

kurzem noch mißerauiſchen Ausland angus 
ſchwärzen?“ . PN 
* 

Der Prozeß gegen den ehemaligen Abgeord⸗ 
neten Ul itz ijt ein politiſcher Prozeß, 
weshalb auch das ganze Verfahren von poli⸗ 
tiſchen Geſichtspunkten aus zu betrachten iſt. 
Das Echo, das die Verhaftung Wig’ — man kann 
ruhig ſagen — in der ganzen Welt gefunden 
hat und die Form der Behandlung des 
Falles Uli durch den Völkerbunds⸗ 
rat laſſen die Tragweite der Bedeutung er- 
tennen, die man dem bevorſtehenden 9 555 gegen 
den geſchäftsführenden Direktor des Deutſchen 
Voltsbundes in Polniſch⸗Oberſchleſien und ſeinem 
Ausgang in der politiſchen Welt entgegenbringt. 
Die Bemerkung Dr. Streſemanns auf der 
Märztagung des Völkerbundsrates in Genf, daß 
er evtl. auf den Fall SE noch einmal gurit 
kommen müßte, wenn das Urteil des Kattowitzer 
Gerichts vorliege, läßt uns keinen Augenblick im 
Zweiſel, daß der Brosch 
Exempel erſten Ranges iſt. Die Ber: 
antwortung, die das Kattowitzer Gericht 
übernommen hat, iſt ungeheuer groß. Sie 
geht ſchon aus den Begleiterſcheinungen hervor, 
die dem Prozeß Ulik vorangingen. icht nur 
jenſeits der Grenze, ſondern auch in War 


mit Spannung entgegen. 
verſucht, au dem Fall eine Parallele zu ziehen, 
zu jener Tragitomödie von Beſangon, 
deren Abſchluß der Freiſpruch eines vom 
elſaſſiſchen Volke geradezu vergötterten Führers, 
Dr. Roos, war. Die Verantwortung 


der Kattowitzer iſt nicht geringer als 


die der Geſchworenen von Bejancon, 
vor denen der Führer der 90 en Heimats⸗ 
rechtbewegung zur Aburteilung ſtand. Möge auch 
in Kattowitz die Einſicht ſiegen, daß ein Frei⸗ 
ſpruch des Abgeordneten Ulitz recht weſentlich zur 
Befriedung Oberſchleſiens beitragen 
und die nationalen Gegenſätze hierzulande 
weſentlich abſchwächen würde! Nicht zuletzt zum 
Wohle für das ganze polniſche Land. 


— 

Einbruch bei Glabinfti. 
Warſchan, 4. Juli. In die Wohnung des 
Senators Glabinfti in Lemberg ſind unbekannte 
Täter eingebrochen und haben eine feuerfeſte 
Kaſſette geöffnet, in der ſich Dokumente — 935 
den, aber kein Geld war. Die verſcheuchten Diebe 
nahmen nur Kleinigkeiten mit. Sie ſind von 

der Polizei noch nicht entdeckt worden. 


Miniſterrat in prag. 


Prag, 4. Juli. (R.) Heute findet ein Mi- 
niſterrat stalt, der jih mit dem iſchechiſch⸗unga⸗ 
riſchen Eiſenbahnkonflitt befaſſen dürfte. Mi 
niſter des Aeußeren Dr. Beneſch, der ſeinen 
Urlaub am 1. Juli angetreten, aber Prag noch 
nicht verlaſſen hat, wird daran teilnehmen. 


Gewitterſchäden bei Bamberg. 


Bamberg, 6 (R.) Bei dem in der ver⸗ 
gangenen Nacht niedergegangenen Gewitter 
ſchlug der Blitz in Viereth in eine Scheune und 
zündete. Das Feuer griff ſofort auf zwei wei⸗ 
tere Scheunen über, die erſt im vergangenen 
Jahre erbaut worden jind, und äſcherte auch zu 
völlig ein. Die Gefahr einer weiteren Ausbrei⸗ 
tung des Feuers war jehe groß, da eine ganze 
Anzahl von Scheunen zuſammengebaut iſt. 


Erdbeben auf den Neufeelandinfeln. 
London, 4. Juli. (R.) Auf den Neuſeelands⸗ 
inſeln im Stillen Ozean wurde ein neuer ſehr 
ſchwerer Erdſtoß verſpürt, der in einer Stadt 
grobe Zerſtörungen verurſachte. Ein Berg iſt 
in zwei Teile gespalten 
worden, und ein großer Teil des Berges ijt in 
ein nahes Flußbett geſtürzt. Weitere Einzel⸗ 
heiten ſehlen noch. 


Beilegung des Dockarbeiterſtreits 
in England. 


London, 4. Juli. (R.) Der Dorarbeiterjtreit 
in den engliſchen Häfen iſt beigelegt worden in 
einer Konferenz, die die Vertreter der beiden 


Gewerkſchaften geſtern abend in London abs 
hielten. 


Ein dreiſtöckiges Fabritgebäude 
! PE: aia ; 

Sangerhauſen, 4. Juli. (R.) Die Kuyffhäuſer 
Kofferſabrit in Bennungen, die unmittel vr ~ 
der Bahnſtrecke Sangerhauſen—Nordhauſen liegt, 
wurde in der vergangenen Nacht ein Raub der 
Flammen. Trotz der Tätigkeit von ſieben Feuer⸗ 
wehren wurde das dreiſtöckige Gebäude mit allem 
Inventar bis auf die Grundmauern vernich⸗ 
tet. Der Schaden iſt beträchtlich, ſoll aber durch 
Verſicherung gedeckt ſein. f 

Eifenbahnungläd. 

Warſchau, 4. Juli. (R.) Geſtern abend er: 
. ich auf 2 Bahnhof Plaſzow bei Rra: 
tau ein ſchweres Eiſenbahnunglüd. Eine Loto- 
motive fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf einen 
Perſonenzug von hinten auf und zertrümmerte 
den letzten Wagen vollſtändig. 40 Reiſende er⸗ 
litten mehr oder minder ſchwere Verletzungen. 
In drei Automobilen wurden die Verleßten in 
die Krankenhäuser Kralaus gebracht. 1 


Uig ein politiſches] 


au 
icht man dem Urteil des Kattowitzer Gerichts. 
Unwillkürlich iſt man: 


Times“, 
„Chriſtian Science Monitor“, 
„Statist“, 
„Her Childs Publication“, „Bens Publitation“, 


des hervorragende Publiziſten, und Paſtor Nay⸗ 
8 im Hotel „Polonia“ Wohr 


polniſcher Muttertag in Oppeln. 
„Fräulein Kuckuck“ hielt die Feitrede: 
9 in Deutſchland pflegt den eine]; 


onaten des Jahres beſtimmte Aufgaben 


zelnen 
So war der Juni der polniſchen 


quaumeifen. 


Tageblatt 


ba 


König Georgs Rückkehr nach 


. 


London. 


Nach fünfmonatiger Abweſenheit kehrte der von ſeiner Krankheit wieder geneſene König Georg 


von England aus Schloß Windſor nach London 


zurück. In einem offenen Landauer fuhr das 


Königspaar durch die Straßen der engliſchen Hauptſtadt bis zum Buckinghampalaſt, von der 
; Bevölkerung jubelnd begrüßt. 


Aus der Republik Polen. 


Dr. Hlond in Prag. 
Wien, 4. Juli. (Pat.) 
Hlond ijt geſtern nach Prag abgereiſt. Auf dem 
Bahnhof wurde er vom polniihen Wiener Gë 
ſandten vorabſchiedet. Der Primas Dr. Hlond 
wird Gaſt des Prager Erzbiſchofs ſein. x 


die Engländer find da. 
Poſen, 4. Juli. Endlich find die lang erwar⸗ 
teten Engländer eingetroffen. Es ſind faſt durch⸗ 
weg Journaliſten, die zum Beſuch der Poſener 
Landesausſtellung gekommen ſind. Die Gäſte, 
darunter Vertreter folgender Blätter: „Radio⸗ 
„Sunday Times“, „Daily News“, 
„Morningpoſt“, 
„Central News“, „Vorkſhire Poſt“, 
ew Statesman“ und „Financial Times“, fer⸗ 
ner Dr. Patterſon, Profeſſor des Internatio⸗ 
nalen Rechts, Herr Prieſtley mit Gemahlin, bei⸗ 
lor der 


als Korreſpondent rovinzialpreſſe, 


ng genes Aen. 

ei einem Frühſtück, das vom Großpolniſchen 
Journaliſten⸗Syndikat gegeben wurde, wurden 
die Gäſte vom Redakteur . in polni⸗ 
iher Sprache und vom Redakteur Dr. Chelmi⸗ 
kowſki in e Sprache begrüßt. Es ant⸗ 
wortete im Namen der Gäſte Redakteur Peaker 
von der „Morningpoſt“, Am Nachmittag ih 
pate die Engländer die Landwirtſchaftliche Ab⸗ 
teilung und wohnten abends einer Vorſtellung 
im Repue⸗Theater bei. Im Laufe des heutigen 
Tages beſichtigen ſie weiter die Ausſtellung und 


werden fih am Nachmittag zum Grafen Raczyn⸗ 
n der Nacht erfolgt on 
Tagungsſchluß ift der Dienstag nächſter Woche. 


ſti nach Rogalin begeben. 
die Abreiſe nach Kattowitz. 


Der Primas Dr. 


Die Lage in Lodz. 
Lodz, 4. Juli. Der „Rozwój“ bringt einen 
alarmierenden Artikel über die gegenwärtige 
Martſchaftslage in Lodz. Dort lejen wir: „Die 


Not unſerer Stadt überſteigt heute die phanta⸗ 
ze ffen Grenzen. 


ten | 75 Prozent der Arbeiter ar- 
eiten Feit längerer Zeit zwei bis vier Tage in 


der Woche und verdienen mit zahlreicher Familie 
gewöhnlich 8—20 


Zloty wöchentlich. Die Zahl 
der Arbeitsloſen wächſt. Nur ein Teil von ihnen 
iſt eingetragen und erhält Beihilfen. Diejenigen, 
die arbeiten, ſtehen unter dem Damoklesſchwert 
der Reduktion. Es genügt, zur Veranſchaulichung 
der Lage darauf 9 — 5 daß die größten 
Manufakturwerke von Scheibler u. Grohmann nur 
zwei Tage in der Woche arbeiten und dort ſchon 
3000 Arbeiter reduziert worden ſind. Von größe⸗ 
ren Induſtriewerken arbeiten Widzew zwei Tage, 
Poznanſti drei Tage in der Woche, Linder⸗Pabia⸗ 
nice zwei Tage, Ozorköw zwei Tage, Geyer drei 
Tage, Stolaröw ift geiötglien, Kindermann hat 
. In Zdunſta Wola find von 
91 Fabriken nur drei im Betrieb. In Konſtan⸗ 
tynów bei Lodz find 81 Prozent der Fabriken 
geſchloſſen. 4 


polniſche Landwirtstagungen. 


Poſen, 4. Juli. Am 5. und 6. Juli beginnen 
zwei große Landwirtstagungen, zu denen zahl⸗ 
reiche Vertretungen aus ganz Polen eintreffen, 
Am 5. Juli wird die Tagung der polniſchen Land⸗ 
frauen feierlich eröffnet. Die Beratungen dauern 
nur einen Tag. Am Tage darauf erfolgt die Er⸗ 
öffnung der Landwirtstagung in der Empfangs⸗ 
halle der Landesausſtellung. Die Anſprachen wer⸗ 
den von der Poſener Radioſtation übertragen, 


Der 


utter und ihrer Bedeutung geweiht, die 


zahlreichen Zeitungsaufſätzen und Wee ae 
eng von Aegypten, der zurzeit in der Schweiz weilt, 


g dies Beiſpiel zur 


u ſetzen, ſondern eingedenk der e 
Große en 


Der Muttertag, der ja in aller Welt begangen 
wurde (wenn zumeiſt auch innerlich und in der 
amilie), wurde auf Anregung des Oppelner 
olenbundes in Breslau, Beuthen und 

ppeln in der Form von Mütter: und Kinder⸗ 
tagen gefeiert. In Oppeln war er von muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen umrahmt. Die Feſtrede, die 
nicht veröffentlicht wurde, hielt die frühere Ab- 
eordnete des janierten Klubs im 8 chen 
eim, Bronijlawa Szymkowiak aus Poſen. 
Man iſt mit Andeutungen über den Inhalt von 
Reden Sea geworden. Kinder der verſchie⸗ 
denen Lebensalter huldigten der Mutter. Ein 
Mandolinenklub aus dem Dorfe Follwark konzer⸗ 
tierte. Auch unter den Kindern, die Gedichte 
vortrugen, befand ſich kleines aus Oppeln, wo be⸗ 
kanntlich die Deutſchen ſo zahlreich ſind, „wie das 
Untraut im Weizen“. 


„Oppelner 55 4 i 
dieje ‚Soeglogie mit betonter Schärfe unterſtrei⸗ 
chenden polniſchen Patrioten bei uns ſich bekannt⸗ 


in 


n R 


lich nicht genug daran tun können, von den 
Deutſchen immer wieder Loyalitätsbe⸗ 
le erungen zu fordern. 

Far Oo [mÁ 


König. guad in der Schweiz. 


Bern, 4. Juli. (R.) Zu Ehren Königs Fuads 


gab die ſchweizeriſche Regierung geſtern ein Ban- 
ett in Bern. Vei dem Trinkſpruch auf den 
König erklärte der ſchweizeriſche Bundespräſident, 
daß es die Schweiz lebhaft begrüßen würde, wenn 
durch ein künftiges Abkommen diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten unterhalten 
werden könnten. König Fuad erklärte darauf, 
daß er bei dem Aufbau ſeines Landes ſchon oft 
ſchweizeriſche Gelehrte zu Hilfe genommen habe 
und daß er ſich immer um gute Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Schweiz und Aegypten kümmern werde. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


twortii den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Ear Hanel sa Mi nit $ Für die Teile: Aus 


bia eng — — 2. den 

Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0 

Verlag: „Bofener Tageblatt". Druck Drukarnia Concordia Sp. Aue 
Sämtlich in Bofen, Zwierzyniecta 


TEE . ELENA ED 


Bei Stuhlverhaltung, Unterleibblutüberfül- 
lung, Kongeſtionen, Hüftennervenweh, Geiten- 
schmerzen, temnot, erzklopfen, Migräne, 
Ohrenſauſen, Schwindel, Gemütsverſtimmung be⸗ 
wirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer 
ausgiebige Darmentleerung und Befreiung von 
den beängſtigenden Gefühlen. Viele Aerzte wen⸗ 
den das ane ta er auch bei Beſchwer⸗ 
den der 2 5 ahre mit höchſt befriedigendem 
Erfolg an. Zu verl. in Apo 


Hund Drogerien. 


Aus Stadt und Land- 
Poſen, den 4. Juli. 5 


* Pudewitz, 3. Juli. Als der Lehrer Ko⸗ 
nieczuy mit feiner Frau aus Neumühl bei 
Kirchen⸗Dombrowka von einer Hochzeitsfeier 
heimkehrte, bot ſich dem Paar ein ſchrecklicher An⸗ 
blick in ihrer Wohnung dar. Einbrecher waren 


eingedrungen und hatten nicht nur ſämtliche 


Möbelſtücke zertrümmert, ſondern auch 
alle Kleidung, Wäſche uſw. geſtohlen. Die Ehe⸗ 


leute haben nur die Sachen behalten, die ſie auf 


dem Leibe trugen. 


* Friedenwalde, 2. Juli. Am Sonnabend hatte 
lier die geho 
aus Neutomi'ſchel ihr Kinderfeſt. 
Gegen 2 Uhr brach die fröhliche Kinderſchar mit 
einer größeren Anzahl Güfte aus Neutomiſchel 
auf. Man trank in dem Garten von Meißner 
ſeinen Kaffee. Als man ſich geſtärkt hatte, ver⸗ 
gnügten ſich die Kinder bei Sport und Spiel. 
Auch ein Theaterſtück im Freien wurde vor den 
Gäſten aufgeführt. So vergingen die ſchönen 
Stunden ſchnell und unaufhaltſam, bis man an 
die gemeinſame Abfahrt denken mußte. 

* Gneſen, 3. Juli. Am Montag ſtarb im 
Alter von 71 Jahren der Subregens a. D. des 
Prieſterſeminars Boleſtaw Zychlinſki. 

* Groß⸗Neudorf, Kr. Bromberg, 3. Juli. Ein 
tödlicher Jagdunfall ereignete ſich in 
Mittenwalde (Dabrowa Mala). Dort befand ſich 
der Gemeindevorſteher Vincent Majewſki mit 
dem Landwirt Wojciech Ratajczaf gemeinſam 
auf einer Jagd. Durch einen unglücklichen Zu⸗ 
fall traf ein Schuß des Letztgenannten den Ge⸗ 
meindevorſteher ins Herz, der nach zehn Minu⸗ 
ten ſtar b. Ratafczak ſtellte ſich unverzüglich der 
Polizei; eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Inowroclaw, 2. Juli. Auf der Chauſſee zwi: 
ſchen hier und Kruſchwitz ſtürzte der Autobus 
um, wobei 6 Perſonen verletzt wurden. Am 
ſchwerſten verletzt wurde der elfjährige Kazimierz 
Malczal, der mit dem Tode ringt. Die Schuld 
trifft ausſchließlich den 25jährigen Chauffeur 
Piotr Dolata aus Radziejów, der jo betrunken 
war, daß er nicht ſteuern konnte. Jon vertrat 
Piotr Jablonſti aus Radziejow, der aber 
fein Chauffeurzeugnis beſitzt. Neben ihm ſaß 
Dolata, der plötzlich im Duſel mit der ganzen 
Körperſchwere auf Jablonſki fiel und dieſem das 
Steuer aus den Händen ſtieß. Das war der 
Grund, daß der Autobus in den Graben kollerte. 

* Inowroclaw, 2. Juli. Die Cin weihung 
der Garniſonkirche fand am Sonntag in 
Anweſenheit der Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden, unter denen ſich auch der Kommandie⸗ 
rende des 8. Armeekorps, General Paſlowſki, 
befand, ſtatt. Die Einweihung der noch im Roh⸗ 
bau befindlichen, in romaniſchem Stil errichteten 
Garniſonkirche vollzog der Sekretär des Feld⸗ 
biſchofs Prälat Joachimowicz aus Warſchau 
in Aſſiſtenz mehrerer e Die 
Kollekte, die zur weiteren Vollendung der Kirche 
beſtimmt war, dürfte eine anſehnliche Summe er⸗ 
geben haben. — Der bisherige Leiter der 
Staatspolizei für die Stadt Inowroclaw, 
Adolf Biczyſko, der bereits vor drei Monaten 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte, hat mit 
dem 30. Juni fein Amt, das er ſechs Jahre lang 
bekleidete, niedergelegt und iſt aus dem Staats⸗ 
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dienſt ausgetreten. Das Amt des Leiters des 
Kommiſſariats übernimmt mit dem 1. Juli 1929 
der bisherige Stellvertreter, Aſpirant Marjan 
Lud wikowſki. 

* Kaſten, 3. Juli. In Jerta wurden durch 
Feuer die Baulichkeiten dreier Land⸗ 
wirte vernichtet. Es wird Brandſtiftung 
durch einen Strolch vermutet, dem die Tochter 
des Wirts Michalowſki tags vorher das erbetene 
Nachtlager verweigert hatte. 

* Krotoſchin, 1. Juli. Eine Naturſelten⸗ 
heit kann man an einem Birnbaum des Land⸗ 
wirts Lüjjing in Widzim bewundern. 
Während die unteren Aeſte mit gutentwickelten 
Birnen reich behangen ſind, Kr der Baum in 
jener oberen Hälfte im reichſten Blüten- 

mud. 

* Lobſens, 1. Juli. Montag mittag wurde 
beim Beſitzer Warpinſki in Koscierzynka ein 
mit Stroh eingedeckter Stall eingeäſchert. 
Das Feuer ſoll durch Unachtſamkeit entſtanden 
ſein. Mitverbrannt ſind einige Schafe. Zwei 
Stunden ſpäter brannte auch die Scheune nieder. 

* Mixſtadt, 3 Juli. Der kommiſſariſche 
Bürgermeiſter, Kaufmann Szyman ow⸗ 
fti, ift, dem „ if Tagebl.“ zufolge, auf Anord- 
nung des Wojewoden ſeines Poſtens enthoben 
worden. s 

* Oſtrowo, 3. Juli. Am Sonntag früh nach 
6 Uhr ſtießen zwiſchen Wieruſzow und Pod- 
zamcze zwei Güterzüge aufeinander. 
Glücklicherweiſe ſind nur die beiden Maſchinen 
beſchädigt worden. Gegen 1% Uhr nachmittags 
konnte die Strecke wieder für den Verkehr frei- 
gegeben werden. 

S. Rogaſen, 2. Juli. Am Sonnabend veran- 
ſtaltete der Bauernverein ſeine Flur⸗ 
ſcha u. Ein herrlicher Sommertag nach einigen 
Regentagen — er tat ſeine Wirkung, und ſo konnte 
man 38 Wagen und einige 20 Radfahrer zählen, 
die ſich an der Rundfahrt beteiligten, wohlbeſetzt 
mit Männlein und Weiblein, jung und alt. Man 
fuhr zunächſt über Buchenhain nach Nawiſkt, um 
bei Guſtav Henke den Garten zu beſichtigen, 
und konnte hier ein Bild muſterhafter Ordnung 
feſtſtellen und fo manchen Ausruf vernehmen: 
„So etwas habe ich noch nicht geſehen!“ Wäh⸗ 
rend man in Gruppen plaudernd durch den Garten 
ſchritt und den prachtvollen Blick auf den See mit 
dem Wald im Sintergrunde genoſſen, wurden die 
letzten Vorbereitungen für die Kaffeeta el ge⸗ 
troffen, und bald nahm man, teils im Freien, 
teils in den Zimmern Platz, um ſich an dem 
guten Trank zu ſtärken und den teils mitgebrach⸗ 
ten, teils von dem gaſtfreien Ehepaar Henke ge⸗ 
ſtifteten Kuchen zu verſpeiſen. Der Vereins⸗ 
vorſitzende dankte Herrn Henke und ſeiner 
Gattin im Namen des Vereins für den Genuß, 
den ſie mit ſo außerordentlicher Mühe den Teil⸗ 
nehmern an der Rundfahrt bereitet hatten, und 
alle Anweſenden beſtätigten den Dank durch ein 
dreimaliges Hoch. Dann wurde die Fahrt fort⸗ 
geſetzt durch den wundervollen Buchenwald, die im 
Krüger ſchen Walde endete, wo eine Tanzdiele 
hergerichtet war, auf der und um die herum ein 
reges Leben begann. j 

* Samter, 3. Juli. In Kürze wird mit dem 
Bau der Turnhalle auf dem Schulplatz der 
Knaben⸗Volksſchule begonnen werden. 

* Skalmierſchütz, 3. Juli. In der letzten Ge- 
meindevertreterſitzung find die Bauarbeiten zu der 
ſiebenklaſſigen Volksſchule dem Bau- 
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beherrſcht, in Dauerftellung geſucht. 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Güter 


für entſchloſſene 
Käufer mit 50 000 
bis 2000 000 21 


Wolldecken 


werden billigſt angefertigt. 
Steppdeckenfabrik 
Sulewski, Fiebichoma, 
Poznan, Stary Rynek 60, 
Eing v. d. Wroclawska 


Sandwirkichaft 


re Pc 148 Morg. guten Bodens, 
Poznan. Star. Nahe Birubaums Preis 75 
ö : bis 80 000, geg. Barzahlung 


bowa ! Fl zu verkaufen. Off. an Ann. 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1112. 


Stenokypiſtin 


welche flott deutſch ſtenographiert und die polniſche Sprache tadellos 
Keine Anfängerin! 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1113. 


Daunendechen neinzuchthefe 


meiſter Koldziejczak⸗Oſtrowo, für 145 000 
Zloty übertragen worden. Der Bau ſoll in drei 
Monaten ausgeführt werden. Wegen der Bau⸗ 
arbeiten ſind die Sommerferien um einen wei⸗ 
teren Monat verlängert worden. 

* Schildberg, 3. Juli. Am Freitag um 7.15 Uhr 
früh fiel aus dem Perſonenzuge zwiſchen 
Schildberg und Antonin der fünfjährige 
Knabe Mieczyſlaw Toma aus Poſen, Sohn des 
Sergeanten Toma vom 58. Inf.⸗Regt., und trug 
ſchwere Verletzungen am Kopfe davon. Dem Ver⸗ 
unglückten brachte der Arzt Dr. Krzych aus Schild⸗ 
berg die erſte Hilfe, der ſeine Ueberführung in 
das Spital nach Oſtrowo anordnete. Der Unfall 
jol dadurch geſchehen fein, daß die Tür nicht ge- 
hörig geſchloſſen war. 

* Schmiegel, 2. Juli. In der Leon Adam f ti- 
ſchen Dampfmühle in Radomiec wurde am 
Freitag der 19jährige Müller Franciſzel 
Kaczka vom Transmiſſtonsriemen erfaßt, der 
ihm die rechte Schulter bis zum Ellenbogen her⸗ 
ausriß. Er wurde in das hieſige Krankenhaus 
gebracht. j 

ri. Schwarzenau, 3. Juli. Die gleichmäßig reiche 
Schneedecke des vergangenen Winters war den 
Winterſaaten ſehr zuträglich. Die Roggen⸗ 
felder ſtehen in jeder Beziehung ausgezeichnet da. 
Die Kartoffeln blühen, und die Gemüſearten 
geben gute Erträge. Das Heu hat infolge an⸗ 
haltender Regenfälle der letzten Tage an Qualität 
eingebüßt. — Am Sonntag wurden in der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirche zwölf Konfir⸗ 
manden eingeſegnet; 6 Knaben, 6 Mädchen. — 
Von der Kreiskrankenkaſſe wurde hier 
eine Sanitätsſtation eingerichtet, deren 
Uebergabe am letzten Freitag jtattgefunden hat. — 
Auf dem Dominium Szozyniki wurden vor 
einigen Tagen zwei Pferde geſtohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 

* Vreſchen, 1. Juli. Bei einem Einbruch 
bei der Frau Kazimiera Budna wurden der 
17jährige Bronijlaw Kopalczynſti und der 
16jährige Erich Miller auf friſcher Tat er⸗ 
wiſcht und dem Gericht übergeben. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 2. Juli. Sonntag nachmittag wurde 
auf der Chauſſee bei Tannenrode die 70 Jahre 
alte Witwe Katarzyna Lecta aus Tannenrode 
von einem Perſonenauto überfahren und da⸗ 
bei ſo ſchwer verletzt, dach ſie zwei Stunden nach 
ihrer Einlieferung ins Graudenzer Krankenhaus 
ihren Verletzungen erlag. 

* Thorn, 3. Juli. Der aus Poſen eingetroffene 
22jährige Alademiker Waclaw Makowſki Hat 
ſich im Hotel zu den drei Kronen erſchoſſen. Als 
Grund wird unheilbare Krankheit oder unglüd- 
liche Liebe vermutet. 


* Graudenz, 3. Juli. Wegen Beleidigung 
zweier Polizeibeamten hatte fih der 
Geiſtliche der Nationalkirche, Pfarrer Hajduk, 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Im 
November v. J. war von dem gleichen Gericht 
gegen P 9. ein Termin zur Verhandlung 
in einer Anklageſache wegen Tragens der römiſch⸗ 
katholiſchen geiſtlichen Tracht bei einer Beerdi⸗ 
gung angeſetzt. Während Pfarrer H. auf den 
Beginn ſeiner Verhandlung im Gerichtsgebäude 


stets frisch 


streng reell 
u. preiswert! 


este 
Forſthaus 
herrl. Lage, Wald, Waſſer, 
nimmt beſſere Sommergäſte 
auf. Offerten an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z b. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 111%, 
— — — — —— 
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auch Ratenzahlung 
empfiehlt billigſt 
SZPRYNGACZ, Mielxa 13 
Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Teppiche 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Offerten 


° 
— or 


jowie alle Gärungsariitel, 


Fachliteratur. 5 5 4 

an a 
Japan. Teepilz in gr. Kirchdorf. Alleinig. 
(Jungojapon) im Oxte, Gebäude ſämtlich 


maſſiv, gr. Saal mit Bühne, 
25 Morgen Weizenboden, 
tot. u. leb. Inventar vorzügl. 
Umſatz 20000 Rm. Anzahl. 
20000, Preis 60000 Rm. 
Geſchäft iſt eine Goldgrube. 
Reflektanten wollen ſich mit 
mir in Verbindung ſetzen. 
Bernhard Pantau, 
Güteragentur, Soldin Nm. 
Deutſchland). 


der Hefereinzuchtanſtalt 
Kitzingen. Generalvertr.: 
C. Pirſcher, Rogozno Wp 


Gebrauchte, gut erhaltene 
Regiſtrierkaſſe 


zu kaufen geſucht. Genaue 
Beſchreibung u. Preisang 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1111. 


wartete, hörte er von der Eingangstür an dei 


Straße her Lärm, was ihn veranlaßte, dort hin⸗ 
zugehen und nach der Urjahe zu forſchen. 
Draußen wartende Mitglieder ſeiner Gemeinde 
beklagten ſich über die zwei dort die Aufjicht füh- 
renden Schutzleute, die nach der Behauptung 


einiger Leute verletzende Bemerkungen in bezug 


auf die Mariawitenſchweſtern gemacht 
ſollten. 
fordernde Worte und ging dann wieder ins Ge⸗ 
bäude zurück. Die beiden Polizeibeamten be⸗ 
haupten, daß Pfarrer H. bezüglich ihrer Perſön⸗ 
lichkeiten das beleidigende Wort „Fornale“ 
(Knechte) gebraucht habe, was Pfarrer H. ener- 
giſch in Abrede ſtellte. Die Behauptungen der 


haben 


Schutzleute bildeten nun in einer Verhandlung 


den Gegenſtand der Anklage. Während die Be⸗ 
amten unter ihrem Eid ausſagten, daß die ver⸗ 
letzende Bemerkung tatſächlich gefallen ſei, be⸗ 
ſchwor eine Entlaſtungszeugin das Gegenteil. 
Dem Antrage auf Vernehmung weiterer, vom 
Pfarrer H. . vorgejchlagener Entlaſtungszeugen 
wurde vom Gericht nicht entſprochen. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe 
von 3 Wochen. Ueber dieſen Antrag ging der 
Gerichtshof erheblich hinaus und verurteilte den 
Angeklagten zu 2 Monaten Gefängnis 
Pfarrer H. hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 

* Schmiegel, 3. Juli. 
die Verhandlung gegen den Kaufmann Szeze⸗ 
paniak aus Schmiegel ſtatt, der im Dezember 
v. Is. als Reiſender der Firma Plonſk in Koſten 
3000 Zloty unterſchlagen hatte. Der Gerichtshof 
veruteilte den Angeklagten zu 45% Zloty Geld: 
ſtrafe, im Nichtbezahlungsfalle zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

Gütergemeinſchaft. Die Gütergemeinſchaft galt 
vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches in ganz Preußen. 

M. N. in H. Die Aufwertung der hypothe⸗ 
aoee Kindergelder erfolgt meiit mit 100 Rro- 
zent. In Ihrem Falle würde das Gericht vielleicht 
bis auf 60 Prozent heruntergehen. 


Wetlervorausſage für Freitag, 5. Juli. 

= Berlin, 4. Juli. Für das mittlere Nord: 

deutſchland: Meiſt wolkig, Neigung zu Gewitter⸗ 

regen, wieder etwas kühler, weſtliche bis füdweſt⸗ 

liche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 

Wolkig und vielfach Gewitterregen, weſt⸗oſtwärls 
fortſchreitende Abkühlung. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 

Synagoge 4 (Wolnica). Freitag, 
7% Uhr. Sonnabend, morgens 7% Uhr. Sonn- 
abend, 88 10 Uhr, mit Neumond⸗ 
verkündung (Tamus). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 5 Ahr. Sabbathausgang 9 Uhr 19 Min. 
Werktäglich morgens 7 Uhr. 
7% Uhr. Sonntag abends: Kaum Kippur Koton. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend nad): 
mittags 4½ Uhr: Mincha. 


Meiner geſchätzten Kundſchaft zur gefälligen Kennt. 


nis, daß meine Schneiderwerkſtatt 


bis zum 12. August 1929 geſchloſſen 


bleibt, da ich an einem Schneiderkurſus in Hannover 
teilnehme. 


Paul Raje, Schneidermeiſter, 


Poznań Dabrowskiego 34. 


Gutsſchmied 


Tüch⸗ 
figer 


mit eigenem Handwerkszeug von ſofork geſucht. 
Gutsverwaltung Gorzyn, pow. Międzychód. 


Wir ſuchen zum 15. Juli oder 1. Auguſt ein 


junges Mädchen 


für leichte Bureauarbeiten. Bedingung: Beherrſchung 
der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten. 


Dom. Gorzewo b. Ryczywół, pow. Oborniki. 


Suche per 15. 7. cr. für meine Reſtaurationsküche ein 


ehrl., ſaub. Mädchen 


welches ſelbſtändig kochen, und den Haushalt führen 
kann. Offerten mit Zeugnisabſchriften an 


W. Koerth, Pobiedziska, Mynt 22 


Holt. Dame d cerams ; 


i y 
Stellengeſuche ) 
für ſrauenloſen Molterei-| een 
haushalt wird ſofort geſucht. 


Molkereigenoſſenſchaft 


— emenent 
Latalice 


- a Suche für meinen Sohn, 
p. Dziekanowice, Poznan. 


kräftig entwickelt, fließend 
— . —— polniſch ſpr 

Geſucht wird für ſofort beuti k golnijd Tpredjenb 
od. zum 15.d. Mts. ein tücht. 


e, Linge 


welches gut kochen kann, 5 
in einer Molkerei. 


außerdem ein freundliches 
Aindermädgen Paul Pacch, Mielyn 
pow. Gniezno, 


zu 3 Kindern im Alter von 


3—9 Jahren. 
/ Frau Ing. Breder 
Poznan, Polna 14, III. 


Pfarrer H. ſprach einige zur Ruhe auf⸗ 


Am Donnerstag fand 


Werktäglich abends - 


abends 


